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78. Jahrgang 


Sejm: und Senatsſeſſion erfolgte Sonn⸗ 


trat, Paczofki, dem Sejmmarſchall Car die 
u Anordnung des Staatspräſidenten, die die Er⸗ 
iffnung einer augßerordentlichen Sejm: und 
Senatsſeſſion mit dem 30. Mai vorfieht, Eine 
kleiche Anordnung ließ er für den zurzeit von 
1 abweſenden Senatsmarſchall Pryſtor 
Sejm und Senat find für den 4. Juni ein- 
ſen worden. 


Die Tagesordnung enthält u. a. folgende 
Seſetzentwürſe: Zuſatztredite für 1936/37, Er: 
mächtigungs vorlage für den Präſidenten der 
Vepußlif, Päſſe, Lotteriemonopol, Staats- 
Lerichts hof, Pferderennen. 


die Vollmachlen 


Geſetzesvorlage über die außerordent⸗ 
Vollmachten für den Staatspräſidenten 
ind bereits dem Sejm übergeben worden. Die 
$ Sbelage eine Bevollmächtigung des 

taatspräſidenten zur Herausgabe von Dekreten 
mit e p die Zeit bis zur Eröff⸗ 

í er ordentlichen Parlamentstagung in 
' Fragen der Finanzen, der Wirtſchaft und der 
deve rteidigung vor. Eine Ausnahme bil⸗ 

das Dekret über die Stabiliſierung des 


bchen 


1 Arſachende Steuerreform handelt, ſowi i 
17 ſowie mit 
dance derjenigen Geſetzesentwürfe, 


deen bisher aber nicht erledigt worden 


Außerdem wird der Staatspräſident bevoll⸗ 
ächtigt, das Verhältnis des Staates zur 
wongeliſch· augsburgiſchen Kirche feſtzulegen. 


| Dertreter der Staatsbeamten 
beim Minifterpräfidenten 


Am Freitag empfing Miniſterpräſident Stlad⸗ 
witi das Präſidium der Hauptverwaltung der 
Staatsbeamten. Dem Miniſterpräſidenten 
. bei dieſer Gelegenheit eine Denkſchrift 
Iberreicht, die ſich mit den Fragen der autoz 
datiſchen Beförderungen, der Arbeitszeit, der 
Urlaube, der Dienſtbefreiung an Gonne und 


1 warſchau, 2. Juni. Unter dem Vorſitz des 
vertretenden Miniſterpräſidenten Kwiat- 
Mol fand am Sonnabend eine Sitzung des 
duirtſchaftskomitees beim Miniſterrat att, 
duf der zunächſt die einzelnen Miniſter über 
ile Durchführung der Pläne für die öffent: 
Raten Arbeiten und über den Beſchäfti⸗ 
bangsgrad berichteten. Es wurde feſtgeſtellt, 
48 der von der W beſchloſſene Plan 
ng ausgeführt wird und daß fih die Zahl 
bia bei den öffentlichen Arbeiten beſchäf⸗ 
ten Arbeiter im Mai verdoppelt hat. Die 
m! der vom Arbeitsfonds unterhaltenen 
ter beträgt 88 000 (im April 46 000). 
€ Eiſenbahn⸗, Wege- und Waſſerarbeiten 
ten im Mai 112 000 (im April 50 000) 
iter beſchäftigt. Insgeſamt etrug aljo 
Zahl der Saiſonarbeiter 200 V00. Gleich- 
wurde berichtet, daß die Zahl der 
trierten Arbeitsloſen Ende Mai 358 966 


um 60 000 gefallen ift. 


land und hi ni Ausland 2.50 Rmk. Bel 
des B 


egung 2 70 kein Anſpruch 
Bee es Zuſchriften find 


Anzeigenpreis: 


für ee 
in Deutſchland: Berlin 


Poznań (Polen), Mittwoch, 3. Juni 1936 


| | Außerordentliche 
| Barlamentstagung eröffnet 
I Erſte Seimſitzung am 4. Juni 


Die erwartete Eröffnung einer außerordent⸗] Feiertagen, der Uniformierung, des Exiſtenz⸗ 


minimums, der Beſteuerung ujw. befaßt Nach⸗ 
dem die Abordnung die Denkſchrift begründet 
und um eine günſtige Erledigung gebeten hatte, 
erwiderte der Miniſterpräſident, er werde den 
Münſchen der Beamten nach Möglichkeit Rech⸗ 
nung tragen. 


Polniſch⸗lilauiſcher 
Grenz wiſchenfall 


Wilna, 2. Juni. Der Leiter des Grenzpoſtens 
Burniſzkis hatte vor einiger Zeit erfahren, daß 
ein litauiſcher Grenzpoliziſt ſtändig die Grenze 
überſchreitet und Verbindung mit Einwohnern 
des Dorfes Stankuny unterhält. Er ordnete 
deshalb an, die Grenze zu beobachten und den 
Grenzpoliziſten feſtzunehmen. Am 28. Mai be- 
merkte ein polniſcher Grenzbeamter den litaui⸗ 


— 


ſchen Poliziſten, der von der polniſchen Seite 
her der Grenze zueilte. Etwa 60 Meter von 
der Grenze entfernt rief er ihn an. Als der 
Litauer in dieſem Moment einen Revolver zog, 
gab der polniſche Grenzbeamte einen Schreck⸗ 
ſchuß ab. Faſt im gleichen Moment ſchoß auch 
der litauiſche Poliziſt, ohne jedoch zu treffen. 
Da er gleichzeitig die Grenze zu erreichen ſuchte, 
ſchoß der polniſche Beamte zum zweiten Male, 
wobei er den Fliehenden traf, der erſt jenſeits 
der Grenze zuſammenbrach. 

Die nach dieſem Zbwiſchenfall eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß der litauiſche Grenz⸗ 
poliziſt die polniſche Grenze ſchon mehrere Male 
überſchritten hatte. Der Kreisſtaroſt in Suwakki 
ſah ſich veranlaßt, an die litauiſchen Behörden 
ein Proteſtſchreiben zu richten. 


Uurze politiſche Meldungen 
Der ehemalige Miniſter Czeſlaw Michalowſki 
hat im Zuſammenhang mit der Uebernahme 
des Poſtens eines Hypothekenſchreibers ſein 
Senatorenmandat niedergelegt. 
* 


Das Finanzminiſterium teilt zu Preſſe⸗ 
meldungen mit, daß auf den Poſten der Unter⸗ 
ſtgatsſekretär im Finanzminiſterium leinerlei 
Aenderungen beabſichtigt ſeien. 


$ 


Eden berichtet dem Kabinett 


Die Sanktionen das einzige Hindernis für Berftändigung 


London, 1. Juni. Eine Kabinettsſitzung, in 
der Außenminiſter Eden am Freitag über 
ſeine fünfviertelſtündige Unterredung mit 
dem italieniſchen Botſchafter berichtete, hat 
im Anſchluß daran die Sanktionsfrage erör⸗ 
tert, ohne zu einer Entſcheidung zu kommen. 
Trotz der kühlen Aufnahme der italieniſchen 
Eröffnungen in England iſt 

die Sanktionsfrage das einzige 
Hindernis, 

das einer praktiſchen Auswertung der Zu⸗ 
icherungen, wie das Foreign Office ſie 
wünſcht, im Wege ſteht. Das Hindernis ift 
allerdings gewaltig, da mit den Sanktionen 
nicht nur die Recht: grundlage des engliſchen 
Vorgehens, ſondern auch die Beziehungen 

iſchen der Regierung und ihrer . ee 

einung auf dem Spiel ſtehen. s von 
der letzteren zu halten iſt, zeigen die Vorbe⸗ 
reitungen zu einem, wie die Linkspreſſe hofft, 

überwältigenden Empfang des Negus, 
der am nächſten Mittwoch in London eintref- 
fen und als Gaſt des anglo⸗chineſiſchen Finanz⸗ 
mannes Sir Elly Kadoorie in einem der 
abeſſmiſchen Geſandtſchaft benachbarten Haus 
Wohnung nehmen wird. 


| 200000 Perſonen 
bei öffentlichen Arbeiten beſchäftigt 


Sitzung des BWirtichaftstomilees beim Miniſterrat 


In der ſich anſchließenden Ausſprache 
wurde der im Einvernehmen mit dem Fi⸗ 
nanzminiſterium aufgeſtellte Finanzplan für 
die öffentlichen Arbeiten im Juni beſprochen, 
laut dem eine weitere Vergrößerung der Ar⸗ 
beiterzahl vorgeſehen iſt. 


Das Wirtſchaftskomitee erörterte an⸗ 
ſchließend eine Reihe von Anträgen und Iau- 
fenden Angelegenheiten. Unter anderem 
wurde ein Bericht des Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſters über die Richtlinien für die Getreide⸗ 
politik und für die Unterſtützung der Aus⸗ 
fuhr von Zuchterzeugniſſen in der Kam⸗ 
pagne 1936/37 angehört. Zum Schluß ſtellte 
das Wirtſchaftskomitee ein poſitives Ergeb⸗ 
nis der von der Beamtengenoſſenſchaftsbank 
durchgeführten Entſchuldungsaktion der Be⸗ 
amten feſt. Zur Fortſetzung dieſer Entſchul⸗ 


gen hat, im Verhältnis zum Mai 1935 dungsaktion wies das Wirtſchaftskomitee der 
Bank 300 000 Ztoty zu. 


= 


Es bleibt dabei, daß die Zuſicherungen 
Muſſolinis an ſich keinen tiefen Eindruck in 
England gemacht haben. Die Mehrheit des 
Kabinetts iſt gefühlsmäßig bereit, aber damit 
noch nicht politiſch vorbereitet, auf den 
Wunſch nach Entſpannung einzugehen, der 
jetzt durch die ruhigere Haltung der italieni⸗ 
ſchen Preſſe unterſtrichen wird Italien hat 
verſucht, den Engländern das Einlenken zu 
erleichtern, indem es zunächſt die ſofortige 


falls bereitwillig 


Sinzelpreis 20 gr 
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Platzvorſchrift und ſchwie 


Anzeigen⸗Vermittlung, Poznan 3, 


Ar. 127 
Aufhebung der Sanktionen nicht ausdrück⸗ 
lich zur Bedingung gemacht hat. Eine Ent⸗ 


ſcheidung in dieſer Frage wird jedoch nur 
dringlich durch den überraſchenden und allem 
Anſchein nach ausſichtsreichen Antrag Argen⸗ 
tiniens auf Einberufung der Genfer Vollver⸗ 
ſammlung für Mitte nächſten Monats. Die 
Aufſchubpläne der letzten Tage fallen damit 
in ſich zuſammen. Die engliſche Regierung 
dürfte es an ſich begrüßen, das Odium der 
Sanktionsentſcheidungen von dem 14er⸗Aus⸗ 
ſchuß, in dem ſie als führend betrachtet wird, 
auf die Verſammlung abwälzen zu können, 
wo die Sanktionsfront ſich nach der vorherr⸗ 
ſchenden Erwartung in ihre Einzelbeſtand⸗ 
teile auflöſen wird. Andererſeits droht aber 
dieſe Beſchleunigung des Verfahrens in Eng⸗ 
land ſelbſt eine Entwicklung zu überſtürzen. 
die man lieber ganz allmählich hätte reifen 
laſſen. Außerdem iſt die Möglichkeit einer un⸗ 
erwünſchten Wiedererſtarbung der Sant- 
tionsfront in der Vollverſammlung immerhin 
nicht von der Hand zu weiſen. Die Italiener 
ſcheinen etwas derartiges ſogar zu befürchten. 
Dieſe Fragen werden in den erſten Tagen 
nach Pfingſten das Kabinett ſtark in Anſpruch 
nehmen und zweifellos in enger Fühlung mit 
Paris behandelt werden. 


Inzwiſchen vermeidet man hier auf das 
pemlichſte den Anſchein einer engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Sonderausſprache und läßt auch die 
Mittelmeerpaktpläne im Hintergrund ſchwe⸗ 
ben, eine Taktik, der die Italiener ſich eben⸗ 
anzupaſſen ſcheinen. Allein 
zuſtändig für die Abwicklung des Konfliktes 
ſoll der Völkerbund bleiben. Dementſprechend 
läßt man in London die Unterredung Sir 
Erie Drummonds mit Suwich keineswegs als 
eine Ausſpinnung des voraufgegangenen 
Geſpräches zwiſchen Grandi und Eden gelten. 
Der römiſche Vertreter des „Daily Tele⸗ 
graph“ verſichert, die Unterredung habe nur 
den in Diredaua feſtgenommenen Mitgliedern 
der Rote⸗Kreuz⸗Gruppe gegolten, obwohl 
dieſe Offiziere ſchon freigelaſſen worden find. 


Jahrestagung der Britiſh Legion in Buxton 


Für Frieden und Verſtändigung zwiſchen den Völkern 


London, 2. Juni. In Buxton begann am 
Sonntag die Jahrestagung der Britiſchen 
Frontkämpferorganiſation „Britiſh Legion“, 
an der außer 800 Vertretern aus allen Tei⸗ 


len Englands auch W aus 
Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, 1 
5 


iiae und Belgien teilnahmen. 
ertreter der deutſchen Frontkämpfer waren 
der Des von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha jowie 
H. G. Stahmer zugegen. Die Einladung an 
die ausländiſchen rontkämpferverbände 
geht auf die ſeinerzeitige Anregung des da⸗ 
maligen Prinzen von Wales und jetzigen 
Königs Eduard VIII. zurück. Bei der Er 
öffnung der Ta ung verlas der Präſident 
der „Britiſh Legion“, General Sir Frederick 
Maurice, ein Antworttelegramm des Königs 
auf die Treuekundgebung der Britiſh Legion. 
In feiner Rede erklärte Maurice, daß die 
Britiſh Legion die Vertreter der Front⸗ 
kämpferverbände der anderen Länder, unter 
welcher Flagge ſie auch gedient ſein 8 be⸗ 
grüße. Der Rat der Legion habe fein Beſtes 
etan, um die auf der letzten Tagung ge⸗ 
aßte und von dem König als Prinz von 
Wales gebilligte Entſchließung, wonach die 
Legion freundſchaftliche Beziehungen zu den 
ehemaligen Kriegsteilnehmern der früheren 
Senaat eröffnen folle, durchzuführen. 

nfolge des Todes des Tamga Georg und 
der verwickelten internationalen Lage feien 
Schwierigkeiten zu überwinden geweſen. 
Doch hätten viele Ortsgruppen der Britiſh 
Legion Vertreter nach Deutſchland entſandt, 
nach deren Rückkehr es zu der wirklich be⸗ 
merkenswerten Zuſammenkunft von Front⸗ 
kämpfern aus 15 verſchiedenen Ländern in 
Staffordſhire gekommen ſei. 


Der Vertreter Oeſterreichs, General Fürſt 
Schönburg⸗Wartenſtein, begrüßte 


den Gedanken der Britiſh Legion, die Geg: 
ner von einſt zuſammenzubringen. General 
Weigand, der Vertreter Frankreichs, 
äußerte ſich in gleichem Sinne und erklärte, 
daß keinerlei Haßſtimmung jemals die alten 
Soldaten trennen könne. 


Der Präſident teilte hierauf mit, daß die 
Mitgliederzahl der Britiſh Legion in den 
5 6 Monaten um 13 600 zugenommen 
abe. 


Mit ſich immer wiederholenden ſtürmi⸗ 
ſchen gorn en murde der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der Ber- 
treter der deutſchen Frontkämpfer, begrüßt, 
als er für den Frieden und für die Verſtän⸗ 
digung zwiſchen den Völkern eintrat, die 
einſtmals im Weltkriege ſich als Gegner 
gegenübergeſtanden haben. Der Herzog be⸗ 
tonte, daß der Wunſch zum Frieden nicht 
nur der Wunſch aller deutſchen Froni- 
kämpfer, ſondern vor allem der Wunſch des 
Führers Adolf Hitler ſei. Immer wieder 
wurde feine Rede von toſenden Beifalls- 
kundgebungen unterbrochen, jo daß manm- 
mal ſeine Worte in den zuſtimmenden 
Jubelrufen untergingen. Die Friedensbewe⸗ 
gung unter den Frontkämpfern, ſo führte er 
aus, ſei zwar ſtändig im Wachſen begriffen, 
ſie müſſe aber noch umfangreicher werden 
und zur unumſtößlichen Tatſache werden. 
weder Gerechtigkeit noch Frieden in der 
„Noch, Kameraden,“ ſo ſagte er, „finden wir 
Welt. Wir Soldaten des Weltkrieges müſſen 
daher alles daranſetzen, auf dem Wege einer 
wahrhaftigen und feſten Verſtändigung und 
Freundſchaft weiterzugehen und danach zu 
ſtreben, den Standpunkt der anderen kennen⸗ 
zulernen.“ 


+ 


Vor der Bildung des Bolksjrontkabinetts 
in Frankreich 


Einheitliches Wehrminiſterium unter Daladier geplant 


Paris, 2. Juni. Der genaue Zeitpunkt des 
Kabinettwechſels ſteht noch immer nicht feſt. 
Man rechnet aber mit dem 4. Juni mit dem 
Rücktritt der Regierung Sarraut und der 
Beauftragung Leon Blums, und für den 
5. Juni mit der Bekanntgabe der Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Kabinetts im amtlichen Ge— 
ſetzblatt des gleichen Tages. 

Feſt ſteht, daß Leon Plum nur die Mini⸗ 
ſterpräſidentſchaft ausüben und daß er dem 
Abgeordneten Daladier ein einheitliches 
Wehrminiſterium und die Stellvertretung des 
Miniſterpräſidenten übertragen wird; Dala- 
dier wird 3 Unterſtaatsſekretäre für Heer, 
Kriegsmarine und Luftfahrt zu ſeiner Seite 
haben, wahrſcheinlich die Abgeordneten 
Rucart, Campinchi und Cot. Außerdem wird 
ein „Miniſterium für Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten und für das überſeeiſche Frankreich“ 
unter dem Abgeordneten Delbos zuſammen⸗ 
gefaßt werden, dem als Staatsſekretär Moge- 
ordneter Vineot für nordafrikaniſche und Ab⸗ 
geordneter de Teffan für ſonſtige Kolonial- 
fragen zur Seite ſtehen. Von den Unterſtaats⸗ 
ſekretären ift Abgeordneter Jay als Unter- 
ſtaatsſekretär im Innenminiſterium vorge- 
ſehen, Abgeordneter Taſſo für die Handels- 
marine, Abgeordneter Fié für die Volkswohl⸗ 
fahrt, Abgeordneter Dormoy für den Fach⸗ 
unterricht und die Sozialiſtin Frau Curie für 
das Landwirtſchaftsminiſterium. ) 

Paul-Boncour wird weiterhin franzöfi- 

ſcher Vertreter beim Völkerbund bleiben, 
und der frühere ſozialiſtiſche Abgeordnete 
Moch ſoll Generalſekretär bei der Miniſter— 
präſidentſchaft werden. 

Zu den Reformplänen, die der neue Wehr: 
miniſter einbringen will, will das „Echo de 
Paris“ wiſſen, daß er ſich mit Leon Blum 
über die Notwendigkeit geeinigt habe, von 
einer Herabſetzung der Dienſtzeit auf 1 Jahr 
vorläufig abzuſehen, dagegen werde er nach 
der erſten Vertrauensabſtimmung in der 
Kammer Entwürfe einbringen, die 

teils die Berſtaaklichung, teils eine ſcharfe 

ſtaatliche Ueberwachung der Rüffungs- 

induſtrie 
zum Ziele haben. 


Enlſchließungen 
des Sozialiftiichen Parleilages 


Paris, 2. Juni. Der Snzialiftiiche Partei- 
tag ſchloß mit der einſtimmigen Annahme 
einer Beſtimmung, in der als politiſches Ziel 


| 


bezeichnet wird: Zerſchlagung des Faſchis⸗ 
mus, Verteidigung der öffentlichen Freihei⸗ 
ten, Kampf gegen die Herrſchaft der Banken 
und der Induſtrieintereſſen, Behebung der 
Arbeitsloſigkeit, Wiederbelebung der Wirt⸗ 
ſchaft, Wiederherſtellung der republikanischen 
Geſinnung in der Verwaltung, Demofratifie- 
rung des Heeres, Verkürzung der Militär: 
dienſtzeit und ſchließlich die Forderung, daß 
Frankreich an der Spitze der Nationen ſtehen 
ſoll, die entſchloſſen für den Frieden eintreten. 
Um dieje Ziele zu erreichen, erklärt fih 
die franzöſiſche Sozialiſtiſche Partei be- 
reit, alle republikaniſchen Gruppen und 
die Arbeiter- und Volkskräfte des Lan- 
des in den Kampf zu führen. 
Die Partei beauftragt ihren ſtändigen Ver⸗ 
waltungsausſchuß, jio mit Léon Blum über 
die Auswahl der Parteivertreter in der Re- 
gierung ins Benehmen zu ſetzen. 


Die Entſchließung bringt die Hoffnung zum 
Ausdruck, daß nach Zurücklegung der gegen— 
wärtigen Etappe ſiegreich der Marſch in Rich⸗ 
tung auf „den ganzen Sozialismus, die ganze 
Regierungsgewalt“ angetreten werden möge. 

„Der völlige Umſturz der kapitaliſtiſchen 

Herrſchaft, die Klaſſenkämpfe, Mirt- 

ſchaftskriſen und imperialiſtiſche Gegner- 

ſchaſten erzeugt, iſt und bleibt bis zur 

vollſtändigen Verwirklichung das revo- 

lutionäre Ziel der Sozialiſtiſchen Partei 

und der notwendige Auftakt zum Aufbau 
der ſozialen Ordnung.“ 


In der Beratung wurde ſchließlich auch 
nach beſchloſſen, daß fidh die ſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten der Wiederwahl des Abgeordne— 
ten Bouiſſon zum Kammervorſitzenden 
widerſetzen. 


Noch kein allgemeines Streikende 
in paris 


Paris, 2. J Der Verband der Metall-, 
Maſchinen- und ähnlichen Induſtriezweige von 
Paris und Umgebung gab am Montag nacht 
bekannt, daß zu dieſer Zeit noch immer fünf⸗ 
zehn Fabriten von ihren Belegſchaften beſetzt 
waren und daß verſchiedentlich die Strefkenden 
Mitglieder der Werkleitungen in ihrer perfän- 
lichen Freiheit beeinträchtigten. Gewiſſe Unte- 
nehmungen hatten Nachricht erhalten, daß der 
Streit ſich nicht nur auf andere Induſtriezweige 
ausdehne, ſondern auch wieder auf die Metall: 
induſtrie zurückſchlagen würde. 


Von der Konſtitution zum Bolſchewismus 


Die Geſchichte des Tauriſchen Palais in Peiersburg 
Von Dr. Alexander v. Andreeyſly. 


Am 12. Mai vor dreißig Sen 
wurde in Petersburg das erſte ruſſiſche 
Parlament, die Reichsduma, eröffnet. 
Die Geſchichte der Duma, die im 
Tauriſchen Palais des Fürſten Potem⸗ 
kin tagte, ſpiegelt die ganze bunt⸗ 
bewegte ruſſiſche Geſchichte bis zum 
Ausbruch des Bolſchewismus wider. 


Als am 17. Oktober 1905 der bedeutendſte 
Staatsmann, den Rußland je gehabt hat, Graf 
Witte, dem ſchwankenden Zaren das Manifeſt 
über die Einführung des parlamentariſchen 
Syſtems in Rußland abrang, ging ein hundert⸗ 
jähriger Traum der ruſſiſchen intellektuellen 
rt in Erfüllung. Die Verfaſſung — die 
Konſtitution, wie man ſie nach ande 
Muiter in Frankreich nannte — war endlich da 
Um dieſer „Konſtitution“ willen pe die Deta- 
briſten, adlige Offiziere, im Jahre 1825 nach 
Sibirien gegangen, nachdem ſie ihre Regimenter 
ſo weit ltr t hatten, daß fie vor dem Zaren- 
palais „Es lebe die Konſtitution!“ brüllten, — 
wobei ſie freilich dachten, da „Konſtitution“ 
der Name der Schweſtern des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin war, der nach dem Erbrecht den ruſſiſchen 
Thron beſteigen ſollte.“ 

Im Frühjahr 1906 fanden nun die Wahlen 
zu der neuen Körperſchaft ſtatt. Am 12. Mai 
erfolgte die feierliche 1 der Duma. Es 
war ein herrlicher Frühlingstag, den der Ver⸗ 
faſſer dieſer Zeilen in den Stra en Petersburgs 
und dann in der Duma ſelbſt erlebte. Am Vor⸗ 
mittag waren die Abgeordneten im Zarenpalais 
einpfangen worden. Hochmütig 
blickten die hohen Würdenträger des rieſigen 
Zarenreiches, Kammerherren, Miniſter und 
Generale auf die Vertreter des Volkes, die in 
ſchlichten Straßenanzügen. Gehröcken und auch 
einfachen Sen e im prunkvollen Zaren⸗ 
palais erſchienen waren. Der Zar, bleich und 
nervös, verlas eine ſchwächliche Rede, in der 
er dem Wunſch Ausdruck verlieh, daß die neu⸗ 
geborene Volksvertretung ſtets im Einverſtänd⸗ 
nis mit der Zarenregierung arbeiten werde. 
Dann begaben ſich die Parlamentsmitglieder in 
das Gebäude der Duma. Der Zar war nicht 
zu überreden, ſich in der Duma gleichſam ſymbol⸗ 
haft dem Volke zu zeigen. Nur die Miniſter 
erllärten ſich bereit, in der Duma zu erſcheinen. 

Im ariſtokratiſchen Viertel Petersburgs in⸗ 
mitten des Tauriſchen Gartens, der im Winter 
eine Schlittſchuhbahn für auserwähltes Publi- 
kum verbarg, lag das prunkvolle Palais Votem- 
lins, des Günſtlings der Großen Katharina. 
Der Feſtſaal, der den Glanz des Katharinſſchen 


und mißtrauiſch 


Hofes geſehen hatte. in dem unzählige Bälle und 
Feſtlichkeiten vorübergerauſcht waren, war fetzt 
zum Sitzungsſaal umgewandelt. Heute noch ſehe 
ich vor meinem geiſtigen Auge das ſeltſame 
Bild. Auf den Tribünen die graue Maſſe der 
Abgeordneten, in den Logen die goldſtrotzenden 
Uniformen der Negierungsvertreter und die 
eleganten Pariſer Toiletten einiger Damen aus 
der Ariſtokratie, denen es eine intereſſante Sen⸗ 
ſation war, dem ungewöhnlichen Schauſpiel bei⸗ 
zuwohnen. Die Reden, die bereits am erſten 
Tage in der Duma gehalten wurden, ließen 
nichts Gutes ahnen. Der Ton der Regierung 
gegenüber war geradezu herausfordernd. Auch 
in den nächſten Tagen ließ die Heftigkeit der 
Sprache in den Sitzungen nicht nach. Ja, die 
Tunia forderte gan unverhüllt die Bejeitigung 
der Monarchie in Rußland. 


Nach einigen Wochen geſchah das Unvermeid⸗ 
liche: durch einen Zarenukas wurde die Duma 
au getäft, und neue Wahlen wurden ausgeſchrie⸗ 
ben. Ein Teil der Abgeordneten begab ſich nach 
Wiborg in Finnland, von wo aus ſie einen 
Aufruf an das ruſſiſche Volk revolutionären In⸗ 
halts veröffentlichten. Das Voll wurde gurges 
fordert, allen Behörden der zariſtiſchen Regie- 
rung den Gehorjam zu verweigern, feine Steuern 
zu zahlen und keinen Militärdienſt zu leiſten. 
An der Spitze dieſer „Wiborger Abordnung“, 
wie die Abgeordneten genannt wurden, frand 
ein ehemaliger Kammerherr des Zaren und 
Sohn ſeines Juſtizminiſters, Wladimir Nabo⸗ 
fow, der zuſammen mit dem ſpäter jtärfer herz 
vortretenden Profeſſor Milfjukow die Partei 
der Konſtitutionellen Demokraten, ruſſiſch abge- 
kürzt „Kadetten“ genannt, gründete. Dieſe Par: 
tei ging eine Koalition ein mit der radikafſten 
Partei der neuen Duma, den Trudowiki. Unter 
dieſem Namen hatten ſich die Sozialdemokraten 
getarnt, da die Sozialdemokratie in Rußland 
verboten war. Bei den Trudowiki gab es zwei 
Flügel, den maximaliſtiſchen oder bolſchewiſti⸗ 
ſchen — dieſes Wort war damals auch in Ruß⸗ 
land keineswegs geläufig — und den minima⸗ 
liſtiſchen, den eigentlichen ſozialdemokratiſchen 
Flügel. 


Kaum war die Wiborger Abordnung nach 
Petersburg zurückgekehrt, als ſie verhaftet und 
des Hochverrats angeklagt wurde. Der Prozeß 
der Kadetten wurde zu einer politiſchen Senſa⸗ 
tion erſten Ranges. Die Strafen fielen jedoch 
verhältnismäßig leicht aus — die Regierung 
wen“ die Oeffent ichen nicht reizen. So er- 
hielt. Nabokow einige Monate Gefängnis. Der 
verwöhnte Petersburger „Barin“ (Herr), der 
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Nabokow trotz ſeiner revolutionären Betätigung 
ſtets blieb, nahm in die Gefängniszelle eine 
Gummiwanne mit, da er, in England erzogen, 
ohne tägliches Bad nicht leben konnte. 


Inzwiſchen gingen die Wahlen zur zweiten 
Duma vor fih, die im Frühjahr 1907 eröffnet 
wurde. Still und klanglos freilich, um kein 
Aufſehen zu erregen. Aber auch dieſe Duma 
führte eine Sprache, die der Regierung keines⸗ 
wegs angenehm war, und ſo ſah ſich der neue 
Miniſterpräſident Stolypin, der auf N 
Poſten Witte abgelöſt hatte, genötigt, auch die 
zweite Duma am 3. Juni 1907 aufzulöſen. Es 
hatte vorher heftige Kämpfe zwiſchen dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten und den Linksparteien gegeben, 
wobei man dem Miniſter ins Geſicht die Worte 
„Zarenknecht“ und „Henker“ gerufen hatte. Zur 
gleichen Zeit wurde auch das Wahlgeſetz ge⸗ 
ändert, um durch Erhöhung der Einlommenſtufe 
für die Wahlberechtigten das Eindringen allzu 
radikaler Elemente in die Duma zu verhindern. 
Im Herbſt 1907 begann die dritte Duma ihre 
Arbeiten, Diesmal ging alles nach dem Wunſch 
der Regierung. Trotzdem war die Tuma ein 
Ventil für die öffentliche Meinung. Ihre Ar⸗ 
beit auf wirtſchaftlichem Gebiet erwies ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe bei der Kontrolle des Budgets als 
durchaus befriedigend. 7 


Als im ſchickſalſchweren Jahr 1914 der Krieg 
ausbrach, ſtellte ſich die ganze Duma un die 
Seite der piri Abgeordnete der Linken 
umarmten Koſaken-Offiziere, die im Tauriſchen 


glaalsbegräbnis für General 
Litzmann 


Der Führer und Reichskanzler hat angeord- 
net, daß die Beiſetzung des am 28. Mai ver⸗ 
ſtorbenen Generals der Infanterie a. D. Pg. 
Litzmann am Mittwoch, dem 3. Juni, 11 Uhr 
vormittags als Staatsbegräbnis durchgeführt 
wird und den Reichsminiſter für Volksaufklä⸗ 
rung und Propaganda mit der Durchführung 
beauftragt. 


Neue Ueberraſchungen 
im berſicherungsſkandal? 


London, 2. Juni. „Daily Expreß“ kündigt 
eine neue Ueberraſchung in dem Verſicherungs⸗ 
ſtandal, in deſſen Verlauf der frühere Kolonial- 
miniſter Thomas zurückgetreten iſt, an und 
ſpricht davon, daß Verſicherungen, die gegen 
eine Erhöhung der Einkommenſteuer und des 
Teezolls abgeſchloſſen waren, in Höhe von etwa 
800 000 31. nicht in Anſpruch genommen feien. 


Atatürk veranſtaltet am Bosporus 
Manöver 


ont, 1. Juni. In den beiden letzten 
Tagen hielt die Garniſon von Iſtanbul in der 
Umgebung der Stadt auf den Höhen der 
europäilchen Seite des Bosporus Manöver 
ab, denen der Präſident der Republik, Ata⸗ 
türk, beiwohnte. An den Uebungen, bei denen 
auch künſtlicher Nebel verwendet wurde, 
nahmen auch Luftſtreitkräfte und Tankabtei⸗ 
lungen teil. Atatürks Anweſenheit wird be⸗ 
ſonders hervorgehoben. An den Nachtübun⸗ 
gen der Flieger beteiligte ſich im Aufklä⸗ 
rungedienſt auch die türkiſche Zivilfliegerin 
Fräulein Sabiha, deren ausgezeichnete Mel⸗ 
dungen der Staatspräſident mit den Worten 
der Anerkennung entgegennahm. 


Blutiger Kampf mit reliaiöfen 
Schwärmern in Beſſarabien 


Bukareſt, 2. Juni. Der Einführung des uen 
Kalenders widerſetzte ſich in Beſſarabien die 
religiüſe Selte der „Stiliſten“, die am ortho⸗ 
dogen Kalender feſthalten und ihre religiöſen 
Feſte nach dieſem zu feiern verſuchen. Zwiſchen 
den Stiliſten und den Sicherheitsbehörden ift 
es im Laufe der Jahre wiederholt zu blutigen 
Zuſammenſtößen gekommen. Ein derartiger 
Zuſammenſtoß ereignete ſich jetzt wieder in 
einem Dorf bei Balz in Beſſarabien. Die Gti- 
liſten wollten, von einem Prieſter geführt, die 
Dorfkirche ſtürmen, um dort ihren Gottesdienſt 
abzuhalten. Um die offenbar im religiöſen 
Rauſchzuſtand handelnden Sektierer abzuweh⸗ 
ren, ſahen ſich die Gendarmen nach Abgabe 
einer blinden Salve genötigt, auf die anſtür⸗ 
menden Bauern ſcharf zu ſchießen. Zwei Sek⸗ 
tenangehörige wurden getötet, drei ſchwer, meh⸗ 
rere leicht verletzt. Auch auf feiten der Gendar⸗ 
merie gab es Schwer- und Leichtverletzte. Der 
„Univerſul“, der zu dieſen Vorfällen Stellung 
nimmt, ijt der Anſicht, daß die Stiliſten von 
ſowjetruſſiſchen Kommuniſten aufgehetzt und 
zur Herbeiführung von Unruhen benutzt werden. 


Junger deutſcher Gelehrter 
in China ermordet 


Peiping, 2. Juni. Ein junger deutſcher 
Dozent an der Provinzialhochſchule in Kaifengfu 
(Honan) Dillenz wurde am Pfingſtmontag früh 
in der verlehrsarmen Nordoſtecke der Stadt er- 
mordet aufgefunden. Dillenz, der erſt im No: 
nember v. J. von der Deuiihen Akademie in 
München nach China gekommen war, hatte am 
Abend ſeine Wohnung zu einem Spaziergang 
verlaſſen, von dem er nicht zurückkehrte. Weitere 
Einzelheiten über das Verhrechen Hnd noch nich: 
bekannt. Die chineſiſchen Behörden haben eine 
eingehende Unterſuchung eingeleitet. 
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die ſchwarzen Räuber einige erit neu 


trio 
Als die 
ruſſiſchen Armee Bega 


dun November 

hielt der Abgeordnete Miljukaw eine Brandrede, 
in der er die Zarin und Raſputin offen k 
Verrats bezichtigte. Die Zarenregierung — 
bereits fo ſchwach, daß Miljufow nicht einma 
verhaftet wurde. 


Am 1. März 1917 drangen 
Truppen in das Tauriſche Palais ein, wa Í 
Duma trotz des ergangenen Auflöſungsbefehls 
des Jaren in Permanenz tagte. Aus der Duma 
heraus wurde auch die proviſoriſche Regierung 
unter Kerenſki gebildet, die erſte renolutiont 
Regierung nach der Abdankung des Zaren. Es 
erregte damals übrigens nicht wenig Auſfſehen. 
daß Großfürſt Kyrill, der Vetter des Zaren, 
mit einer raten Schleie geſchmückt, ſein Reg“ 
ment der Duma zuführte. Heute iſt der Grof: 
fürſt von einer Emigrantenpartei zum Zaren 
ausgerufen und lebt, jih Kaiſer aller Renket 
nennend, in Frankreich. 


Im Jahre 1918 ſollte im Tauriſchen Palai 
die ruſſiſche Nati nalverſammlung eröffnet mer 
den. Eine Abteilung revolutionärer Matroſen 
unter der Führung eines roten Offiziers fo Y 
ſprengte die ſpärliche Verſammlung. Und damig 
war der Traum der ruſſiſchen „Konſtitutſon 
ausgeträumt. \ 


tevolutionätt 


Biennale in benedig eröffnet 


Mailand, 2. Juni. In Venedig wurde von 
König von Italien die große 20. Zweijahres“ 
kunſtausſtellung (Biennale) eröffnet, auf der 
12 Nationen mit 515 ausländiſchen Künſtlern 
vertreten find. 632 italieniſche Maler, Bild- 
bauer und Zeichner haben insgeſamt 
Werle ausgeſtellt. An die Eröffnungsreden 
ſchloß ſich ein Rundgang durch die einzelnen 
Ausſtellungsräume. Det König zeigte große? 
Intereſſe für die ausgeſtéllten Arbeiten det 
deutſchen Künſtler, die ihm von dem Organi” 
jator der deutſchen Ausſtellung, Prof. Hanf 
ſtängel, erklärt wurden. > 


Schwere Mücenplage an dem trocken” 
gelegten Zuider- See 


Die Mückenplage in dem durch die Trocken“ 
legung eines Teiles der Zuider⸗See (Hol; 
land) gewonnenen Gebiet nimmt jetzt ungel eure 
Ausmaße an. Von der Inſel Urt wird berichtet, 
daß e von Milliarden Mücken in 
dichten Wolken in der Luft hängen. Wenn der 
Wind 11 ertöne auf Ser Inſel der 
Schreckensruf „Die Mücken kommen!“ Es 
fci. unmöglich, der Plage zu entgehen, die auch 
eine ernſte Gefährdung der Geſundheit bilde. 
Es find Fälle vorgekommen, in denen die TiN 
e dadurch beeinträchtigt wur 
daß die Pumpen durch Mückenleichen ver = 
waren. Die Urſache für das Ma enauftzeiet 
der Mücken liege darin, dak der Salzgehalt de | 
Reſtes der Zuider⸗See ſehr gering geworden ift 
daß die Mücken geradezu ideale Frutftätten ge 
funden haben. 


Die Hochzeit im Gefängnis | 


Eine erſchütternde Hochzeitsſzene ſpielte ſich 
in der Kapelle des War auer nrak 
1 85 niſſes ea u 99 — 3 8 im ur 
Frozeß zu lebenslänglichem aus 
teilte anne Lebeda war aus dem Glace 
auf dem Heiligen⸗Kreuz⸗Berge nach Moleten 
transportiert worden, um hier ſeine Mit e 
urteilte Darfa Hnatkiſta, die im P eracti⸗ Pro 
15 Jahre Zuchthaus zudiktiert erhalten Haie 
wu heiraten. Die beiden Jungen Leute haben d 
heſchließung beantragt, und die Genehmigen 
dieſes Antrages konnte ihnen nicht permei! 122 
werden. Nach Vollzug der kirchlichen Hohi eir 
ceremonie wurde ihnen eine halbe Stunde atiet 
e in Gegenwart non Zeugen geltal., 


worauf Lebeda wieder auf den Heiligen⸗Kreußß, 
Berg, die Hnatkiſka wieder in das rauenge“ sA 
fängnis zu z ordon verſchickt wurden. j 


freien, als daß ein Teil der reihen Ernte 
brannt oder ins Meer verſenkt wird. A 
tinien hat dieſelben Sorgen mit 
Weinernte. In der Provinz Rioja 
Weinüberwachungsausſchuß neuerdings 
Kilogramm Trauben aufgekauft, um ſie zu 
nichten und dadurch einen zu ſtarken 
auf die Preiſe zu verhindern. 
15 Tote bei Sinſturzunglück i 
met 
Unglücksfall. Im Eingeborenenviertel der SE P, 


auer eines grö eren eres t 
bäudes zuſammen und begrub ein kle aue 
Häuschen unter ihren Trümmern. Sechs gi 0 


0 k 

ten 

Sie konne, 
die Feund 


Krähen überfallen eine Scratherde i 

: . m 
Auf einer Weide nahe bei Bad Bra Noch 
überfielen Krähen plötzlich eine Schafherde, git p 


bevor Einwohner herbeieilen konnten, fpr 


Lämmer durch Schnabelhiebe furchtbar De g 
tet, jo daß drei der jungen Tiere be 


r4 
an 
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mittwoch, 3. Juni 1936 
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Kiel, 1. Juni. In einer eindrucksvollen, et- 
| bebenden Feier iſt am Sonnabend in Gegen- 
4 2. des Führers und Oberſten Befehls- 
u: bers der Wehrmacht unter der Flagge der 
Aaiſerlichen Marine, unter der die deutſche 
lotte am Skagerrak kämpfte, das Deulſche 
arine-Ehrenmal in Laboe ſeiner Beſtim⸗ 
. gung übergeben worden. Der Donner der 
N Flo geſchüte der neuerſtandenen deutſchen 
Nlolte gab dem Augenblick feine beſondere 
Weihe. 
„„Schon in früheſter Morgenſtunde hat die 
9 
E dusfahrt zur Feier ihren Anfang genommen. 
h chiff nach Schiff zieht hinaus in die Förde, 
N der grau und geſpenſtiſch in dieſigem Licht 
4 Kr noch frühen Morgens die deutſchen 
Ariegsſchiffe liegen. Sie haben über die Top- 
* H geflaggt, im Großtopp aller Schiffe weht 
f 7 weiße Tuch mit dem ſchwarzen Kreuz, 
* ha Flagge vom Skagerrak. Einen Augenblick 
eemmt die Sonne heraus, läßt alles blitzen 
dn leuchten, Schiffe und beflaggte Werften. 
Schiffsrümpfe in dieſen Werften. Ueberall 
wieder Leben, wieder Arbeit. 


In dem flaggengeſchmückten Laboe ſtehen 
$ Menſchen an den Fenſtern. Ueberall ift 

1 Dae freudige, doch niemals laute Bewegung. 
ort ift nun auch jhon der Hügel, auf dem 
14 1 ſteht. Wie gewaltig doch das 
iſt! Gewaltig wie das Opfer der Toten. 


alt der Höhe des Males iſt ebenfalls die 
. Ma utſche Kriegsflagge gehißt. Heutige 
1 rine und alte Skagerrak⸗Kämpfer füllen, 
14 demeradſchaftlich nebeneinander aufgeſtellt, 
den Ehrenhof. Auch die alten Kolonialſolda⸗ 
en, die in fernen Landen und Erdteilen die 

Wahrer deutſcher Seegeltung waren, haben 
I deer ihren Platz. Ueber den Zuſchauertribünen 
= An ern Hakenkreuzflaggen. Durch den 
Mauerdurchbruch, hinüber nach Weit, nach 

n dordweſt, wo auch Skagerrak liegt, ſieht man 
die graue, windüberfegte See. Die Fahnen 


iy des NS⸗Marinebundes marſchieren ein, 
. Aan ich auf beiden Seiten um den großen 
ach ziehen unter den Klängen des 


Ri 

t Arälentiermarjches die alten Traditions- 
= Küggen ein, die Fahnen, die bei Skagerrak 
Wehten, über Kampf und Tod, Flaggen der 
Fern deutſchen Marine, die niemals ge⸗ 
trichen wurden. 

Es iſt kurz vor 11 Uhr. Da hört man von 
unten, . M 


N. 
14 


rufende Jugend. Helle Stimmen klingen: 
8 a Heil!“ Der Führer kommt, ſchreitet 
Fronten der Kameraden des NS-Marine⸗ 
bundes ab. Dann betritt der Führer den 
4 Gbrenhof. Mit ihm Generalfeldmarſchall 
ber dambem. Generaladmiral Raeder, ferner 
5 Flottenchef und der Kommandierende Ad⸗ 
miral der Oſtſeeſtreitkräfte. Im Hintergrund 
| Tht man die Neichsminifter Goebbels und 
„Der Staatsakt beginnt. Zwieſprache von 
. Sprechchören der Marine. Zahlen von unter⸗ 
ES en Schiffen werden ausgerufen. 
Trommeln wirbeln. Dann betritt der erſte 
Sprecher des Staatsakts, der Architekt Mun⸗ 
ah das Podium. Er gibt eine kurze Geſchichte 
P bei Entſtehung des Denkmals, dankt den Ar- 
7 Maern, dann auch dem Bauherrn, dem NG- 
Br rinebund. Nach ihm ſpricht Fregatten- 


aboe, vom Dorf her, jubelnde, 


4 Erhebende Stunden in Laboe 


Das Ehrenmal unter dem Donner der Geſchütze eingeweiht 


k DOlympiſche Siege 


Tatjahenberiht von Hermann Timmermann. 
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kapitän a. D. Hinzmann, der Führer des NG- 
Marinebundes. Er gedenkt des Admirals 
Scheer, des großen Führers aus der Skager⸗ 
rak⸗Schlacht, erinnert an das Wort, mit dem 
er damals den Grundſtein dieſes Males legte 
fand das nun, neun Jahre ſpäter, Erfüllung 
and: 

„Für deutſche Seemannsehr' 

Für Deutſchlands ſchwimmend' Wehr, 

Für beider Wiederkehr.“ 

Der Redner fährt fort: „Das Ehrenmal iſt 
fertig. Ueber 34000 Namen ſind hier unter 
dem Mal für die Erinnerung aufbewahrt und 
verzeichnet. Der ſteinerne Steven, der vor 
uns ſteht, grüßt die Toten: Wir haben euch 
nicht vergeſſen.“ ; 

Dann ſpricht 

Admiral v. Trotha, 
Scheers Stabschef in der großen Schlacht. Er 
erinnert daran, daß die deutſche Flotte 
es möglich gemacht habe, daß während 
des Weltkrieges kein feindliches Geſchoß 
je die deutſchen Küſten berührt habe. 
In dem gewaltigen Ringen vorm Ska⸗ 
gerrak habe die deutſche Flotte unter 
Führung des Admirals Scheer deutſche 
Seemannsehre unauslöſchlich mit der Ge⸗ 
ſchichte verbunden. Die Kühnheit ſeines Wil⸗ 
lens und die Stärke ſeiner Entſchlußkraft fin⸗ 
den in den gewaltigen Linien dieſes Bau⸗ 
werks ihren lebendigen Ausdruck. 

Nach der Rede des Admirals v. Trotha 
ſpielt der Muſikzug das mitreißende „Volk 
ans Gewehr“. Dann nimmt der 

Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder, 


das Wort. 


Er übernimmt das Ehrenmal in | 
die Obhut der Marine, der neuen deutichen \. 
Marine, dieſes Mal, vor dem ſich in Ehr⸗ 
furcht die Funden aller vorüberziehenden 
Den ſenken. Er ruft: „In einem freien 
Deutſchland können wir heute, zwanzig Jahre 
nach der Schlacht, die Feier der Einweihung 
dieſes Males begehen. Ein hohes Vermächt⸗ 
nis der Gefallenen iſt erfüllt.“ Dann ſpricht 
er von den Engländern, den damaligen Geg⸗ 
nern. Es ſind ſchöne Worte, die er hier fin⸗ 
det: „Wo wir auch immer mit Engländern 
unſere Kräfte maßen, immer haben wir in 
ihnen den ſtammes⸗ und ſinnesverwandten 
Gegner geſchätzt, der auch nur ſeine Pflicht 
tat für ſein Vaterland. Wir gedenken heute 
der in der Schlacht geſtorbenen engliſchen 
Kameraden.“ 

Generaladmiral Raeder fährt fort: „Durch 
das Tal des Aeg kam der Auffſtieg, 
kam der Tag an dem , mein Führer“ — 
er hat ſich zum Führer gewendet, der vor ihm 
ſteht — „die Schickſale Deutſchlands in ihre 
ſtarke Hand nahmen. Wir aber, wir geloben 
aufs neue unwandelbare Treue und Gefolg⸗ 
haft. Wir bringen das in Worten zum Aus⸗ 

ruck, indem wir rufen: Unſer Führer, unſer 
deutſches Volk und Vaterland: Siegheil!“ 

Die Rufe brauſen über die Höhe. Das 
Deutſchlandlied wird geſpielt, das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied. 

Trommelwirbel. Die Traditionsfahnen 
werden in den Turm gebracht. „O Deutſch⸗ 
land hoch in Ehren — “. Der Führer — der 
große Lorbeerkranz wird ihm von Matrojen 
vorangetragen — geht nun in die Ehren⸗ 


e. 
Das Lied vom guten Kameraden wird ge- 
ſungen und geſpielt. Eine Schiffsglocke wird 
angeſchlagen. 
nn donnern von Kiel her die Geſchütze 
der deutſchen Flotte auf. Das Ehrenmal iſt 
eingeweiht. 


China vor neuen Erſchüllerungen 


Anſchlag auf einen japaniſchen Militärzug 


Peiping, 1. Juni. In der Nacht zu Sonn⸗ 
abend wurden die Schienen auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke zwiſchen Tientſin und Tangku entfernt. 
Nach chineſiſcher Darſtellung erfolgte die Ent⸗ 
deckung unmittelbar nachdem ein Sonderzug mit 
japaniſchen Truppen aus Tientſin abgefahren 
war und kleinere Abteilungen dort ausgeladen 
waren. Nach Beſeitigung des Schadens trafen 
im Laufe des Sonnabend vormittag weitere 
1500 Mann japaniſcher Verſtärkungen in Tientſin 
ein, von denen 600 Mann nach Peiping und 
Tungſchu weiterbefördert wurden und hier als 
japaniſche Beſatzungstruppen untergebracht 


en. 

Nach einer Meldung aus Schanghai handelt 
es ſich um einen Bombenanſchlag auf einen 
japaniſchen Sondermilitärzug. Die hieſige 
chineſiſche Preſſe wendet dem Vorfall aller⸗ 
größte Aufmerkſamkeit zu. Sie ſpricht in ihren 
großaufgemachten Schilderungen von einem 
neuen Mukden⸗Zwiſchenfall und befürchtet weit- 
gehende politiſche Rückwirkungen. 


Kriliſche Lage in Peiping 

Peiping, 1. Juni. Mit der Beſetzung der 
wichtigſten ſtrategiſchen Punkte der alten Kaiſer⸗ 
ſtadt Chinas durch japaniſche Truppen iſt die 


nicht gerade zärtliche Bezei 


Zeile. In dieſen erboſten und erbitterten Aufſätzen ſtanden 
chnungen für ſein Verhalten 
und noch weniger über ſeine Perſon. Er wurde Jogufagen 
der Luft zerriſſen und es blieb kein guter Fa 


Lage in Nordchina in ein ſehr kritiſches Sta- 
dium getreten. Sonnabend früh trafen auf dem 
Peipinger Bahnhof drei Truppentransportzüge 
mit 800 japaniſchen Soldaten und Kriegsmate⸗ 
rial ein. Die Japaner beſetzten ſofort die 
Eiſenbahnſtätionen in und um Peiping. Auch 
auf den Plätzen der Stadt ſieht man kriegs⸗ 
mäßig ausgerüſtete japaniſche Truppenpoſten 
mit Maſchinengewehren. Von den neu einge⸗ 
troffenen 800 Mann ſind nur etwa 100 als Ver⸗ 
ſtärkung der gm in Peiping liegenden japa: 
niſchen Streitkräfte zurückgeblieben. Der Reit 
wurde nach Tungtſchau transportiert. 


— — 


verſtärkung der britiſchen 


Garniſonen in Paläftina 


London, 2. Juni. Aus Aegypten ſind zwei 
weitere Bataillone Infanterie nach Paläſtina 
in Marſch geſetzt worden, ſo daß dort jetzt ſchon 
fünf Infanterie⸗Bataillone mit entſprechenden 
Luftſtreitkräften, Tanks und Kampfkraftwagen⸗ 
abteilungen zum Einſatz gelangt find. Die 
neuerliche Verſtärkung der Truppeneinheiten 
deutet einerſeits auf eine Verſchlechterung der 
Lage hin, andererſeits auf die Abſicht, den Auf⸗ 
ruhr möglichſt in dieſem Monat niederzuſchlagen. 


und dort und 
finden. 


en an 


850 atte er eine | 
panien geplant. Am andern Ta 
Statt den vaterländiſchen Dienſt, 


Erſtes Beiblatt Nr. 127 


Da aller Vorausſicht nach die Ernte im Laufe 
des Monats beendet ſein wird, befürchtet man, 
daß mit Beendigung der Ernte arbeitslos wer⸗ 
dende Arbeiter ſich den Aufrührern anſchließen 
werden. A 


Neuer Bizeminifter 
im &ultusminifferium 


Der Präſident der Republik berief am Sonn⸗ 
abend den Warſchauer Aniverſitätsprofeſſor Dr. 
Joſef U jejſti zum ſtellvertretenden Kultus⸗ 
miniſter. Profeſſor Ujeiſti ift einer der bekann⸗ 
teſten polniſchen Literarhiſtoriker. Vor drei 
Jahren war er Rektor der Pilſudſki⸗Aniverſttät. 

Das Kultusminiſterium wird damit erneut 
zwei Unterſtaatsſekretäre haben. 

Ujejſti iſt 1883 in Tarnow geboren. 1907 
machte er den Dr. phil. an der Jagielloniſchen 
Univerſität und iſt dann bis 1919 Lehrer an 
einem Krakauer Gymnaſtum. Im Jahre 1917 
habilitiert er ſich an der Jagiekoniſchen Unis 
verſität, wird zwei Jahre ſpäter außerordent⸗ 
licher, 1922 ordentlicher Profeſſor für Geſchichte 
der polniſchen Literatur an der Univerſttät 


Warſchau. 

Prof. Ujejſti iſt ordentliches Mitglied der 
Warſchauer Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft ſeit 
1922, der Polniſchen Akademie der Wiſſenſchaft 
gehört er ſeit 1931 an. 


die Auslandspreſſe bei Moscicli 


Warſchau, 1. Juni. Staatspräſident Moscicki 
empfing am Sonnabend die ſtändig in War- 
ſchau arbeitenden Vertreter der ausländiſchen 
Preſſe aus Anlaß ſeines zehnjährigen Amts⸗ 
jubiläums. Nachdem der Vorſitzende des Klubs 
der Auslandspreſſe dem Staatspräfidenten 
ſeine Glückwünſche dargebracht hatte, hielt der 
Staatspräſident eine Anſprache, in der er zu⸗ 
nächſt erklärte, er jehe in der Tatſache, daß fo 
viele wichtige Organe der ausländiſchen öffent 
lichen Meinung ihre Vertreter in Warſchau 
unterhielten, daß ſich das Ausland über die 
Rolle klar ſei, die Polen im internationalen 
Leben ſpiele. Anſchließend gab der Staats- 
präſident einen Ueberblick über die Entwicklung 
Polens in den letzten zehn Jahren und hob her⸗ 
vor, Polen werde unverändert auf dem Wege 
fortſchreiten, den Marſchall Pilſudſki vor 
gezeichnet habe. 


... .. ANNETTE, 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Lewitzhauland: 2. Juni, 6 Uhr: Deffentl. 
Verſammlung in Lewitzhauland. 
Kuſchlin, sliwno: 2. Juni, 8% Uhr: Mit⸗ 
lieder⸗Verſammlung in Kuſchlin. 
upferhammer: 2, Juni, 3 Uhr: Mitgl. 


Verſammlung. 

Poſen: 3. Juni, 8 Uhr; Oeffentl. Feier⸗ 

kunde „Heldentum“ im Deutſchen Haus. 
1 Hs. su * . ap ee 

im Deutſchen Haus (1. Stock). 

Poſen: 4. Juni, 8 Uhr: Ge olgſchafts⸗Ab. 

im Deutſchen Haus (Volkstanzabend). 

Schwerſenz: 4. a 1⁄8 Uhr: Monats: 

verſamml. bei Matſchke mit anſchl. Ram.» 


Abend. 

von u F uni, 4 Ahr: Mitgl.⸗Verſ. 

i erti. 

Moſchin: 8 Ram.-Abend. 
Mitgl.⸗Verſ. im 


O.⸗G. 
O. ⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


Moſchin: 8. Juni: 

pajen: 9. Zuni, 8 Uhr: 
eutſchen Haus. 

„G. Wulſch: Die Mitgliedskarte Nr. 18 897 

wird für ungültig erklärt. 


dort zu einer pflichtgemäßen Hebung einzu⸗ 


Er war ſehr verſtimmt darüber, denn für dieſe 


wimmſportliche Reiſe durch das ſchöne 
war er verſchwunden. 


atte er die Reiſe nach 


1 Copyright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 
f 2. Jortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Er ſpielte bis dicht an den Nachmittag heran. 
Als die Stunde des Schwimmfeſtes nahte und im Jen- 
ale zu Stockholm Hunderte und Hunderte in großer 
Aufregung dem zu zertrümmernden Rekord entgegenſahen, 
erſchien Arne Borg zwar febr pünktlich aber. 
* „Er ſchnitt la komiſche Grimaſſen, als er ſich das 
Ey rikot überſtreifte und er ſchnitt noch komiſchere Grimaſſen, 
As er ein wenig auf⸗ und abging. Seine zahlreichen 
BWckeeunde machten ſteinerne Geſichter, als fie ihn fo auf- und 
geben ſahen. Dann fact al e ihn, wo er geweſen ſei. 
b are als er es ihnen gejagt hatte, wußten fie Beſcheid. Arne 
Hatte vollkommen fteife Beine vom Hockeyſpielen bekommen. 
An einen Rekord war nicht mehr zu denken. 
Seine Freunde zuckten die Achſeln. Sie kannten ihn. 
E Seine Freunde zuckten die Achſeln. Sie kannten ihn. 
Ar war nicht zu ändern. Aber den übrigen Schweden, die 
. ſportlich glänzendes und ehrgeiziges Volk ſind, wie 
Ñ 


man weiß, diejen und den ſchwediſchen Zeitungen im be 
liches en, fuhr ein ſolches unverſtändiges und unverſtänd⸗ 
E s Verhalten ſchwer in die Nieren. Arne bekam zwar 
97 he, einen Bruchteil von dem zu hören, was die ſchwedi⸗ 
den Sportsleute unter fih von ihm hielten, aber dieſer 
1 kuchteil hätte genügt, um einen ausgewachſenen Mann 
Ar Raſerei zu bringen. 
Arne ſcherte fih herzlich wenig darum. f 
* ein Wohl oder übel aber bekam er es zu Tejen; was für 
e höchſt miſerable Meinung die heimatlichen Jeitungen 
N ihm hatten. And er las alles, vom erſten Wort bis 
etzten. Er erſparte ſich keine Zeitung und keine 


m. 

Als Arne Borg auf dieſe Weiſe zu erfahren bekam, 
was die ſchwediſchen Journaliſten und angeblich das ganze 
ſchwediſche Volk an ihm auszuſetzen hatten, ſtand er von 
dieſer unangenehmen Lektüre auf und antwortete. 

Seine Verteidigung war ebenſo unzart, wie die An⸗ 
griffe, ebenjo deutlich und ebenſo unumwunden. Und man 
kann der Meinung ſein, daß ſeine Verteidigung in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht gar nicht ſo uneben war. 

Arne äußerte ſchlicht, rauh und kurz: er betrachte ſich 
niemals als eine Kampfmaſchine für proli ungrige Unter⸗ 
nehmer und deren ſenſationsluſtiges Publikum. Er treibe 
Sport lediglich zu ſeinem Vergnügen. Und was ſeine Re⸗ 
torde beträfe, jo ſtelle er die auf, wann es ihm paſſe. 

Schweden nahm das etwas betreten gut Kenntnis. 

Und Arne Borg lieferte in der Tat alsbald wieder 
Rekorde und alles war gut. Im gleichen Winter zum 
Beiſpiel erledigte er den beſtehenden 500⸗Meter⸗Rekord 
und ſtellte einen neuen auf. 

Schweden war wieder ſehr N mit ihm. 

Dann aber ließ er wieder alle e und alles 
Wohlwollen überraſchend in die Luft gehen: plötzlich trat 
er unter den Schwimmern als wilder Streik⸗Agitator auf, 
lediglich deshalb, um die Veranſtalter eines pikfeinen 


Schwimmfeſtes zu ärgern. 

Und prompt fuhren die ſchwediſchen Zeitungen wieder 
von den Redaktionsſitzen hoch und fielen über ihn her. 
Ebenſo prompt lieferte Arne alsbald wieder Rekorde und 
wiederum war alles gut. 

Er veranſtaltete ein ununterbrochenes, nicht etwa 
beabſichtigtes, ſondern durch ſein hemmungsloſes Tempe⸗ 
rament beſtimmtes Theater. 

Eines Morgens fand er unter ſeiner Poſt den ge⸗ 
meſſenen Befehl der Militärbehörde, ſich dann und dann 


Spanien angetreten. 

Jetzt waren ſogar die ſchwediſchen Generale verärgert 
über ihn, traten zu einem entſchloſſenen Kriegsgericht zu⸗ 
ſammen, erklärten das Benehmen des Soldaten Borg für 
Vaterlandsverrat und verurteilten ihn zu einer ange- 
meſſenen Arreſtſtrafe. And als Arne aus Spanien zurück⸗ 
kam, wurde er i eingeſponnen und kam ins Kitchen. 

Die ſchwediſche Oeffentlichkeit seigte diesmal Humor 
für dieje Sache und die ſchwediſchen Journaliſten lachten 
logat vernehmlich und wohlwollend in ihren en 
über den Verbrecher. Indeſſen verbrachte Arne unter der 
ale snummer 306 unerhört vergnügte Tage im 
Arreſtgebäude der Königlichen Leibgarde Göta. Es gebrach 
ihm an nichts, und er hatte keine Stunde unter Langeweile 
gu leiden. Täglich und ſtündlich brachte die freundliche 

ewachung viele Freunde in ſeine Zelle. And da mit dem 
Begriff Arreſt ſeit urdenklichen Zeiten immer ſchreckliche 
Vorſtellungen von Hunger, Durſt und Abmagerung ver⸗ 
bunden ſind, brachte jeder dieſer Freunde gewaltige Freß⸗ 
pakete ss den armen Soldaten Borg mit. 

And Arne Borg hatte keine Sekunde Zeit, abzumagern. 

Als ſeine Strafe abgeſeſſen war, verließ er die Zelle 
um acht Pfund ſchwerer, als er ſie betreten hatte. Als 
Aan Freunde ihn zum erſtenmal wieder im Trikot am 

ande eines Baſſins ſtolz auf⸗ und abgehen ſahen und 
a leicht gemäſteten Körperformen betrachteten, wußten 
e, was ſie angerichtet hatten. l 
* 


Im Spätherbſt des Jahres 1923 ereignete ſich eines 
der abenteuerlichſten und tollſten Kapitel im Leben dieſes 
höchſt originellen Sportsmannes. 

Mit Unterjtügung der ſchwediſchen Zeitung „Dagens 
Nyheter“ und mit der Erlaubnis des ſchwediſchen offiziellen 


—ů 


* Poſener Tageblatt & 


Die Seeſchlacht vor dem Skagerrak 


zum 20. Jahrestage des deutſchen Seeſieges über die engliſche Flotte am 31. Mai und 1. Juni 1916 


1. 
) „Schlachtfreuzer, ran an den Feind! 
Voll einſetzen!“ 


Dem deutſchen Admiral iſt die Loslöſung 
vom Gegner dank der Zuverläſſigkeit und 
Kaltblütigkeit der Kommandanten gelun- 
gen. Er hat ſich die Freiheit zum Handeln 
bewahrt. Admiral Jellicoe, fein großer 
Gegenſpieler, hat die Minuten, die eine 
veltgeſchichtliche Entſcheidung herbeizuführen 
in der Lage waren, nicht genutzt. Wenn er 
in dieſem Augenblick die deutſchen Geſchwa⸗ 
der unter rückſichtsloſem Einſatz ſeiner 
Großkampfſchiffe verfolgt hätte, dann wäre 
wohl die todesmutige deutſche Flotte in eine 
rettungsloſe Lage geraten. Der britiſche 
Oberbefehlshaber zögert. Er erweiſt ſich in 
der Flottenführung dem Admiral Scheer 
unterlegen. 

Dieſer erwägt den Rückmarſch der Flotte, 
um am nächſten Morgen näher an den deut⸗ 
ſchen Flottenſtützpunkten zu ſein. Er rechnet 
beſtimmt damit, daß die Briten, eingedenk 
ihrer jahrhundertealten Tradition, die 
Schlacht bis zur Entſcheidung durchkämpfen 
werden. Die engliſche Uebermacht will der 
deutſche Admiral wenigſtens durch ſtrategiſch 
günſtige Stellung einigermaßen ausgleichen. 
Der nahe Feind kann jedoch den Nachtmarſch 
ſtören und zu unberechenbaren Entſchlüſſen 
zwingen. Deshalb entſcheidet ſich Scheer zum 
nochmaligen Vorſtoß gegen die Grand Fleet. 
Durch den neuen Anprall ſoll unter Einſatz 
der Torpedoboote verſucht werden, die ge⸗ 
waltige feindliche Schlachtflotte in Unord⸗ 
nung zu bringen, damit der Marſch nach 
Südoſten auf Hornsriff durchgeführt wer⸗ 
den kann. 

Um 19.45 Uhr ſteuert die deutſche Flotte 
Weſtkurs. Schon 10 Minuten ſpäter ſetzt ſie 
zum erneuten gewaltigen Stoß gegen die 
engliſche Schlachtflotte an. Der taktiſche Vor⸗ 
teil iſt auf ſeiten der Engländer. Sie ſtehen 
in der Abenddämmerung des Oſthorizonts, 
während ſich die Silhouetten der deutſchen 
Schiffsrieſen ſcharf vom hellen Abend⸗ 
himmel abheben. . 
Kaum find die Schlachtkreuzer und die 
Spitzenſchiffe der Hochſeeflotte auf öſtlichen 
Gegenkurs . da brüllen wieder die 
Batterien auf. Ein Höllenlärm erfüllt die 
Luft. Unaufhörlich flammen im Dunſt und 
Nebel die meterlangen Feuerblitze auf. Von 
Nord nach Süd ein Flammenmeer! Und in 
dieſe feurige Lohe hinein ſtoßen mit Todes⸗ 
verachtung die tapferen deutſchen Geſchwa⸗ 
der. Die feindlichen Salven praſſeln don⸗ 
nernd auf die deutſchen Panzerſchiffe nie⸗ 
der, Tod und Verderben bringend. Die 
deutſchen Geſchütztürme erwidern, können 
en infolge außerordentlich ungünſtiger 

ichtverhältniſſe die Ziele nur nach den 
Mündungsfeuern ausmachen. Die Wirkung 
des feindlichen Feuers iſt gewaltig. Admi⸗ 
ral Scheers Vorhaben, dem engliſchen Füh⸗ 
rer das Geſetz des Handelns vorzuſchreiben, 
iſt erreicht. Nun will er ſeine Hochſeeflotte 
in Sicherheit bringen, damit ſie am folgen⸗ 
den Tag gefechtsbereit iſt. 

Das erneute Löſen vom Feinde kann nur 
unter Einſatz der Schlachtkreuzer und der 


„) Siehe auch Poſener Tageblatt Nr. 123, 124 
und 126 vom 28., 29. und 31. Mai. 


Torpedobootsflottille vollzogen werden. Am 
20.12 Uhr ergeht an die Linienſchiffsgeſchwa⸗ 
der der Befehl, auf Weſtkurs zu wenden. 
Zu gleicher Zeit fangen die Schlachtkreuzer 
den Funkſpruch Admiral Scheers auf: 
„Schlachtkreuzer, ran an den Feind! Voll 
einſetzen!“ 


Der Höhepunkt der Schlacht iſt erreicht. 
Während die Linienſchiffsgeſchwader be- 
fehlsgemäß im ſchweren feindlichen Feuer 
abdrehen, ſtürmen die Schlachtkreuzer mit 
äußerſter Kraft gegen den Feind. An der 
Tube der todesmutigen Schar S. M. S. 
„Derfflinger“, ihm folgen „Seydlitz“, 
„Moltke“, „v. d. Tann“. Mit beiſpielloſer 
Tapferkeit ſteuern die ſtolzen deutſchen 
Kreuzer hinein in den feurigen Rachen. An 
den zerſpellten Maſten knattert ſtolz und 
ſiegeszuverſichtlich die Kriegsflagge der kai⸗ 
ſerlich⸗deutſchen Kriegsmarine. Der Feuer- 
orkan ſchwillt an und ſchlägt über den vier 
Kreuzern zuſammen. Mit ungeheurer Wucht 
ſchlagen die feindlichen 38⸗Om⸗Geſchoſſe ein. 
Manch deutſcher Geſchützturm zerbricht. Ge⸗ 
ſchütze fliegen auseinander. Die Munition 
explodiert unter Donnergetöſe. Stichflam⸗ 
men ziſchen bis über die Maſtſpitzen empor. 
Qualm und Rauch, Dampf und Dunſt quellen 
aus den wundgeſchoſſenen Schiffsleibern her- 
vor. Für die unvergleichlich wackeren 
Schiffe gibt es jedoch kein Zurück! Von 
ihrem Einſatz hängt die Rettung der Hoch⸗ 
ſeeflotte ab. Das wiſſen ſie und tun ihre 
Pflicht. Die Entfernung zwiſchen den 
kämpfenden Linien verringert ſich bis auf 
8 Kilometer. Viele brave Seeleute fallen 
in dem mörderiſchen Feuer. Sie halten ihren 
Flaggenſchwur bis in den Tod. 


Nun ſetzen die Torpedoboote zum ſchnei⸗ 
digen Angriff gegen die Mitte des engli⸗ 
ſchen Gros’ an. Es ſind die Boote der VI. 
und IX., der III. und V. Flottille, insge⸗ 
ſamt 40 tapfere Schiffe. Mit ungeſtümer 
Gewalt brechen die ſchwarzen Meerwölfe 
hervor, geführt von den kleinen Kreuzern 
„Roſtock“ und „Regensburg“. Es iſt ein 
Schauſpiel überwältigender Großartigkeit. 
Der Gegner erkennt die ihm drohende Ge⸗ 
fahr und legt vor die anſtürmenden Boote 
einen Sperrfeuerriegel. Ein Fontänenwald 
ſteigt auf, durch den die Bugs der ſchnellen 
Boote ihren Weg ſuchen. Treffer ſchlagen 
donnernd ein. „S. 35“ bricht 
auseinander. Die Wogen ſchließen ſich 
den Schiffstrümmern. Die übrigen Boote 
löſen die Torpedos und drehen ab. Dieſen 
Anprall hält die engliſche Flotte nicht aus. 
Ihre Linie gerät in Unordnung. Die 
feindliche Schlachtflotte entzieht ſich den an⸗ 
rauſchenden Torpedos durch eine ſchleunige 
regelloſe Kehrtwendung. Der Feuerring iſt 
eſprengt. Die Schlachtkreuzer, zum Teil 
8 beſchädigt, ſuchen Anſchluß an das 
eigene Gros. Die Schlacht vor dem Skagerrak 
verebbt allmählich. 


Die deutſchen Schlachtkreuzer und Tor⸗ 
pedoboote haben in dieſem Gefechtsabſchnitt 
die Hauptlaſt des Kampfes getragen. Mit 
zerſplitterten Maſten, zerfetzten Geſchütz⸗ 
türmen, mit rieſigen Löchern an den Seiten 
und auf Deck, qualmend und ſchwelend ver⸗ 
laſſen die Schiffe die Stätte, an der ſie un⸗ 
ſterblichen Ruhm erwarben. 


c) Rückmarſch und Nachtkampf. 


im Feuer 
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Die deutſchen Streitkräfte nehmen Kurs 
nach SSO. Admiral Scheer will bei Tages- 
anbruch bei Hornsriff ſtehen. Dort foll der 
Endkampf mit den engliſchen Geſchwadern 
ausgetragen werden. In langer Kiellinie 
marſchieren die deutſchen Schiffe der Deut⸗ 
ſchen Bucht zu. An der Spitze das I. Ge⸗ 
ſchwader, die Linienſchiffe der „Oſtfries⸗ 
land“⸗ und „Poſen“-Klaſſe, dann folgt das 
III. Geſchwader, die Schiffe der „König“⸗ 
Klaſſe, dann das II. alte Linienſchiffs⸗ 
geſchwader und zum Schluß die vier kampf⸗ 
erprobten Schlachtkreuzer. Wachſam ſind 
die Ausguckpoſten; denn in jedem Augen⸗ 
blick kann die Schlacht aufflackern. 


Die deutſchen Torpedoboote werden zum 
Nachtangriff in Richtung ORO bis SSW 
angeſetzt, leider vergeblich. Sie finden die 
feindlichen Streitkräfte nicht. Dagegen ge⸗ 
lingt es engliſchen Zerſtörern, mehrfach auf 
die deutſchen Linien zum Angriff zu kom⸗ 
men. Beſonders das Spitzengeſchwader hat 
ſich dauernd der kad, durchgeführten 
Anſtürme zu erwehren. Die Scheinwerfer 
blinken auf und tauchen die heranpreſchenden 
Boote in gleißendes Licht. Ein kurzer Gra⸗ 
natenhagel praſſelt auf die Stürmer nieder 
und entzündet die tapferen Schiffe zu leuch⸗ 
tenden Fackeln. Durch ein Spalier brennen⸗ 
der Zerſtörer nimmt die deutſche Flotte 
ihren Weg. Ein ſchaurig⸗ſchönes Bild! Fünf 
feindliche Zerſtörer werden von den Wogen 
verſchluckt. 


Auch auf deutſcher Seite fordern die mit 
Erbitterung geführten Nachtkämpfe Opfer. 
Das alte Linienſchiff „Pommern“ fliegt 
durch Todpedotreffer in die Luft. Inner⸗ 
halb von wenigen Sekunden verſinkt das 
Schiff mit Mann und Maus in den Fluten. 
Der alte kleine Kreuzer „Frauenlob“ wird 
von feindlichen Kreuzern mit Artilleriefeuer 
überſchüttet. Er geht in Flammen auf. Ein 
Torpedoſchuß reißt ihn in die Tiefe. Auch 
der kleine Kreuzer „Roſtock“ wird durch 
einen engliſchen Torpedo getroffen und muß 
ſpäter von der eigenen Mannſchaft verſenkt 
werden. Bei Ausweichmanövern gerät der 
kleine Kreuzer „Elbing“ vor den Bug des 
Linienſchiffes „Poſen“ und wird gerammt. 
Auch dieſer Kreuzer muß von der Beſatzung 
aufgegeben werden. 


Während die britiſchen Zerſtörer ununter⸗ 
brochen gegen die deutſche Flotte anrennen, 
nahm die engliſche Hauptflotte Kurs nach 
SSW und kreuzte den Rückmarſchweg der 
Deutſchen. Ein Zufall, der zu ſchwierigſten 
Verwicklungen hätte führen können. Nur 
ein Panzerkreuzer der feindlichen Siche⸗ 
rungsſtreitkräfte gerät in Fühlung mit den 
deutſchen Geſchwadern. Auf 1500 Meter 
Entfernung wird er von den deutſchen Ge⸗ 
ſchützen vollkommen eingedeckt. In kürzeſter 
Zeit ſteht er in Flammen und explodiert 
unter gewaltigem Krachen. 


Der Tag graut. Der deutſche Admiral 
erwartet die Fortſetzung des Kampfes. Weit 
und breit iſt kein Gegner zu erblicken. Admi⸗ 
ral Jellicoe kehrt mit ſeiner Flotte heim, 
ohne die deutſchen Geſchwader zum Entſchei⸗ 
dungskampf zu ſtellen. Entgegen den großen 
Ueberlieferungen der in den vergangenen 
Jahrhunderten ſtets ſiegreichen engliſchen 


Flotte verläßt der britiſche Flottenführer 


den Schauplatz der Kämpfe. Er verzichtet 
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auf Grund der Erfahrung des Vortages 1 
der deutſchen Flotte den Siegeslorbeet at rt 


entreißen. 
Admiral Scheer gibt um 5.07 Uhr Br 
fehl, einzulaufen. Am Nachmittage des 


ihren heimatlichen Häfen. Auf allen ie 
fen weht die ruhmbedeckte Kriegsflagge. 2 
ewaltige Feuerprobe haben Beſatzung u f 
chiffe überſtanden. Vor dem Skagerrak 
die junge deutſche Kriegsflotte über 
engliſchen Union Jack den Sieg dar 


1. Juni 1916 ankern die deutſchen S ea 


getragen. Das deutſche Volk iſt ſtolz auf 989 


ſeine Söhne, die aus der gewaltigſten 3 
Ita der Weltgeſchichte als Sieger heim 
ehrten. TRN 


Vergleiche und Ergebniſſe N 

1. An der Seeſchlacht vor dem Sfagerral 

nahmen teil: 3 ti 

auf engliſcher Seite 146 Schiffseinheiten 
mit einer Geſamttonnage von 1 t, 


auf deutſcher Seite 100 Schiffseinheiten Ea 


mit einer Gejamttonnage von 675 000 t. 


2. Die größten engliſchen Gejhügfaliber Br 
betrugen 38.1 em und 34.3 em. $ 
Die größten deutſchen Geſchützkaliber ber 
trugen 30.5 em und 28 em. 
3. Das Gewicht war: 4 y 
beim engliſchen 38,1⸗m⸗Geſchoß 885 K 
beim engliſchen 34, 3⸗em⸗Geſchoß 665 KS 
beim deutſchen 30,5 m⸗Geſchoß 390 KK. 
4. Die Schlachtkreuzerverbände zählten: 
Auf engliſcher Seite 10 große Einheiten 
mit 260 000 t und einem Breitſeitengeſchoß⸗ 
gewicht von 55 300 kg. 3 


£ RE 
Auf deutſcher Seite 5 Schlachtkreuzer mit 
einem Breitſeſtengeſchoß⸗ 9 


120 700 t und 
gewicht von 16 000 kg. S 
5. Die engliſchen Schiffe verfeuerten mäh- 
rend der Schlacht an Geſchoſſen ſchwerſten 
Kalibers: 
1239 Granaten von 38,1 
42 Granaten von 35,6 
1533 Granaten von 34,3 
1784 Granaten von 30,5 
4598 Granaten. 
Die deutſchen Schiffe verfeuerten: 
2424 Granaten von 30,5 cm, 
1173 Granaten von 28 cm, 
3597 Granaten, davon 3160 Pan“? 
ſprenggranaten. 
6. Mannſchaftsſtärken und »verluſte: 


Bei den Engländern: 60 000 Mann Br 
ſatzung, ; 


cm, 
cm, 
cm, 
em, 


davon at 6094 Mann 
verwundet 674 Mann ; 

gefangen 177 Mann 

insgejamt 6995 Mann = 11,6% 


der Geſamtſtärke. 
Bei den Deutſchen: 45000 Mann Be 


ſatzung, 
davon gefallen 2551 Mann 
verwundet Mann 
gefangen — Mann 
insgeſamt 3055 Mann = 6,8% 


der Geſamtſtärke. 
7. Die Schiffsverluſte: 
Schlachtkreuzer: 
Auf engliſcher Seite: Q i) 
27 430 t, 


Queen Mary 

Indefatigable 19 050 t, 

Invincible 17 530 t. 
Auf deutſcher Seite: 

Lützow 27 700 t. 


(Fortſetzung folgt) 


Schwimmverbandes trat Arne Borg eine ſportliche Reife 
nach Auſtralien an. Am 18. November 1923 verließ er, 
beladen mit Hunderten von Glückwünſchen, mit Tauſenden 
von Hoffnungen auf neue Rekorde und mit der Verzeihung 
des ganzen Landes für ſeine Millionen Streiche, Stockholm. 

Als er ſich einſchiffte und in die Nordſee kam, tobte 
der Ozean noch weit ſchlimmer, als jemals die ſchwediſchen 
Zeitungen getobt hatten. Arne ſtarrte faſſungslos und 
höchſt widerwillig in die völlig verwilderte, rieſengroß 
- heranrollende Dünung, und er dachte daran, daß er ſechs 
Wochen Seereiſe vor ſich hatte. Es hat damals gar nicht 
viel gefehlt und er wäre ſchleunigſt im nächſten Hafen 
wieder an Land gegangen und nach dem feſten Stockholm 
zurückgekehrt. 

Auf der S. S. Moldavia ſetzte er ſeine Reiſe fort. 

Es war eine auserleſene Geſellſchaft an Bord, aus⸗ 
erleſen an geradezu grauenhaftem auſtraliſchen Reichtum, 
aber auch Posts ah an den ſchönſten Töchtern dieſes fer- 
nen Landes. Arne, der Zeit ſeines bewegten Lebens gegen 
Reichtum nicht unempfindlich und gegen ſchöne Frauen 
nicht widerſpenſtig geweſen war, lief zunächſt ſehr heimat⸗ 
los und einſam an Bord umher. Anſcheinend wußte man 
auf dem Schiff noch nicht ganz genau, was der Name Arne 
Borg in all ſeiner Beſcheidenheit für eine zentnerſchwere 
Bedeutung im allgemeinen und bald für Auſtralien im 
beſonderen hatte. 

Zudem konnte er kaum ein einziges engliſches Wort. 

Aber dafür konnte er etwas, was die ſchwerfälligen, 
älteren oder faulen älteren auſtraliſchen Mammon⸗ 
Magnaten, aus denen die Paſſagierliſte zu neunzig Prozent 
beſtand, nicht konnten oder nicht wollten: er konnte ganz 
hervorragend tanzen. k 

Und weil er außerdem der jüngite Herr an Bord war, 
begann er fih, ſobald die Kapelle zum Tanze einſetzte, 
energiſch bemerkbar zu machen, und nicht nur energiſch. 
ſondern auch ſehr vorteilhaft. 

Die hübſchen, auſtraliſchen jungen Damen hatten den 
Tänzer, den ſie ſich wünſchten, und auf dieſe Weiſe gelang 


Arne der erſte Schritt in dieſe erlauchte Geſellſchaft höchſt 
zurückhaltender auſtraliſcher Gelddynaſtien. ; 

Vollkommen durchgeſetzt aber, geradezu mit Pauken 
und Trompeten durchgeſetzt, hatte er ſich erſt, als in den 
nächſten Häfen auſtraliſche Zeitungen an Bord kamen. In 
jeder Nummer waren fauſtdicke und armlange Aufſätze 
über die Reiſe des ſchwediſchen Schwimmwunders enthalten, 
das unterwegs ſei, um allen und ſämtlichen auſtraliſchen 
Schwimmkanonen die Felle, die Lorbeeren, die Sieges⸗ 
palmen und die Rekorde wegzunehmen. 

Arne war ſofort der Liebling des Schiffes. 

Fortan war er ſeines Eſſens, ſeines Trinkens, ſeines 
Schlafes und ſeines Lebens überhaupt nicht mehr ſicher: 
man verfolgte ihn auf Schritt und Tritt mit Aufmerkſam⸗ 
keiten, die Millionäre riſſen ſich darum, wer ihn füttern 
und tränken und ſich mit ihm unterhalten dürfe. Fortan 
war Arne in eine Ebene gerückt mit zum Beiſpiel Mr. 
Hon ker, dem größten auſtraliſchen Schafzüchter, vor dem 
ſogar die Turbinen ehrfurchtvoll zu zittern ſchienen, oder 
mit dem echten indiſchen Prinzen an Bord und ſeiner 
echten indiſchen Prinzeſſin, vor denen die Stewards ſich 
niederknieten um fie anzubeten. 

Arne war im ſiebenten Himmel. 

Ihm gefiel das großartig. Daß es irgendwo auf der 
Welt ſo etwas wie ein auch nur beſcheidenes und zurück⸗ 
haltendes Training und harte, auſtraliſche Schwimmer 
gab, mit denen er ia in abſehbarer Zeit zu meſſen hatte, 
daran dachte er im Traume nicht. : RE 
9 25 5. Dezember erreichte S. S. Moldavia den Hafen 

ort Said 

Kaum war der Anker gefallen, wimmelte wie üblich 
das Waſſer rund um das Schiff von Negern, die nach den 
Münzen tauchen, die man ihnen von Bord herunterwarf. 
Die ſchwarzen Taucher hatten eine unfehlbare Sicherheit, 
jede Münze heraufzuholen. a 

Inmitten eines bezaubernden Blütenkranzes von Hüb- 
ſchen, junger Damen jtand Arne an der Reling und amii- 
fierte ſich ebenfalls damit, Münzen in die Tiefe zu ften- 


dern. Bis eines der Mädchen einen hellen Schrei auge 


die ringgeſchmückte flache Hand überraſcht auf den 
legte und Arne begeiſtert anſtarrte. 


Ihr war ein reizender Einfall gekommen. 
„Mr. Arne!“ rief ſie, „ſchwimmen!!!“ 
Arne ſah ſie verſtändnislos an. Die anderen bett 


4 855 verſtanden. Und von allen Seiten wurde er 
türmt. er folle mit dieſen Negern um die Wette 
men. Arne mußte ſchallend lachen. Und da er į 2 
unter ſoviel entzückenden Lehrerinnen genügend j 
gelernt hatte, machte er den aufgeregten Mädchen klar, 
dieſe Neger da unten, als Wettſchwimmer gewertet, 
tens a lg a jeien und niemals, unter keinen ~ 
tänden, mit ihm konkurrieren könnten. 
reckliche Enttäuſchung allerſeits. i 

Leiſe Zweifel. En 

Und dann offenes Mißtrauen. NL 

„Er kann es nicht,“ ſagte eines der Mädchen energii JA A 
„er kann es einfach nicht.“ 1 S 
Und, eine andere zwitſcherte: 


„Kleiner Arne, verſuch 


; * 
Arne lachte immer noch und überlegte ſich, wie 35 
ihnen dieſe klare Sache noch klarer machen könnte aber jet Ey 
gi das Gros der auſtraliſchen Millionäre Dauer 
die fih nach dem Gelächter erkundigten und ſofort s 
und Flamme für die Geſchichte waren. b 

Ein Mr. Arne 3 Ein Weltmeister!! Diele v í 
dammten Kaffern feien doch zu flagen! 19 

Und Arne kapitulierte. 

Es war nicht möglich, ihnen den Dreh 7 
Und die 2 mit ihnen und all dieſen reize duk 
dauerte immerhin noch einige Wochen. Er durfte nA walk PIS 
eine Weigerung nicht blamieren. Ste würden fiten WERT 
glauben, wenn fie es nicht ſehen würden. Alſo PWE 


es ſehen. 
(Fortſetzung folgt) 


es 


2 ubri en 155 j 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 2. Juni 


W de Sonnenauf 

gang 3.34, Sonnen 

| Megane 20.07; Mondaujgang 18.46, Mond- 
Wa ang 2.05. 


; erstand der Warthe am 2. Juni + 0,14 
Ę w gegen . 0,8 Meter am Vortage. 
ttervorherſage ſür Mittw den 3. Juni: 
Seiter — Bei “u trocken. . 2 
age wieder 3 ſchwache, au 
i u, diehende Winde 


Kinos: 


Seginn der Vorführungen um 5, 7, 2 Uhr 

im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 uhr 
gollo: „Amphitryon“ (Deutſch) 
. „Die Milchſtraße“ (Engl.) 
Nie, ER will nicht willen, wer du biſt“ 
h ce: Ain Liebesabenteuer“ (Deutſch) 
Wiiſona: „Paprika“ (Deutſch) 


— 


Berregnele Piingiten 


Meg. des trüben Sonntagmorgen ſtrömten 
im rg lüdter den Bahnhöfen zu, um Pfingſten 
lau tünen zu verleben. Aber der Wettergott 
5 chte das Vertrauen der Pfingſtausflügler. 
töh M Nachmittag regnete es bereits, kleine und 
0 ere Gewitterſchauer gingen da und dort 
er, und der Pfingſtmontag war dann jo 
ch ganz verregnet. Sicherlich ſind viele 
Wettergott böſe, die Ausflügler, Wirte 
usflugsorte und andere Enttäuſchte, aber 
bt auch viele, die über das fruchtbare Naß 
böſe find, Es wird zwar auch unter den 
irten einige geben, denen Schönwetter 
ee geweſen wäre, weil ihr Luzerneheu ein- 
dee t oder das Rübenverziehen nicht vorwärts 
k oder ihr lehmhältiger, ſchwerer Boden 
b Feuchtigkeit hat, aber es gibt mehr, deren 
Fe und Boden leicht und ſandig ift und 
Friteld viel Neamlaſen 2 pn braucht, um 
menge zu liefern uf manchem Rübenſchlag 
A en der Rübenwanzengefahr ausgeſetzten Ge⸗ 
u (steilen find die Rüben erft vor kurzem gejät 
u n und werden für den Pfingſtregen dant- 
ſein. Möge allen, die über das ſchlechte 
öſtwetter böſe waren und dem Wetter ei 
za der alte Bauernſpruch „Pfin Mean u. 
15 Ba tegennak füllt dem Bauern Mun. und 
x einen Troſt bieten. 


St. Bonifatius⸗Jeierflunde 


| dm 5. Juni begeht die katholiſche Kirche und 
mit das katholiſche Deutſchtum in aller Welt 
ſt des hl. Bonifatius, des Apoſtels der 
N Auch der Verband deutſcher Katho⸗ 
in Polen will allenthalben in beſonderer 
x dieſes großen Heiligen gedenken. Die 
isgruppe Pojem veranſtaltet im Rahmen der 
en Monatsſitzung am Donnerstag, dem 
E E: abends 8 Uhr im Deutſchen Hauſe eine 
el fatius⸗Feierſtunde. Die Mitglieder werden 
lar n, vollzählig zu erſcheinen. Mitglieds⸗ 
n nicht vergeſſen! 


w  Sinfoniekonzerte im Freien 


Sn 
Mig 21 worden ijt, Sinfoniekonzerte ſtatt⸗ 
ſollten. Dank der finanziellen Unter⸗ 
Magiſtrats iſt dieſer Plan durch die 


BE von dreißig Mitgliedern des 
nfonie⸗Orcheſters, die in Poſens Gär- 
. werden, Wirklichleit geworden, 
a unſerer Stadt im Freien gute 


sg 
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La 
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berichteten ſeinerzeit davon, daß nach 
der Opernſaiſon, die nunmehr am 
ſonntag mit einer Halka⸗Vorſtellung 


Gewinnplau⸗ Aenderungen 
der Staatslofterie 


36, Lenderun gen, die die Generaldirektion 
W. Plan der Volzerie durchgeführt hat, ſind 
die Tvorragend und gleichzeitig günſtig für 
= daß fie den verwöhnteſten An- 
gerecht werden. Die Zahl der Haupt⸗ 
1 nter e ift um 417 Poſitionen erhöht worden, 
i at die nen find 4 Gewinne zu 75 000 zi. Zwar 
m 30 Generaldirektion die Zahl der Gewinne 
A ur i A um 3394 verringert, fie dafür aber 
eT erſten drei Klaſſen untergebracht. 
1 itne hat die Direktion die Zahl der Ge- 
N die Gej zu 200 z} um 8 991 erhöht. 
Sep Geſamtzahl der größeren und mittleren 
to une im 36, Plan der Staatslotterie iſt in 
vier Klaſſen wie folgt: 


23 X zu 20 000 z? 
110 & zu 10 000 zl 


zu 75 000 2 165 X zu 5 000 21 
zu 50 000 zi 400 X zu 2500 2 
zu 25 000 21 565 X zu 2000 21 


1110 zu 1000 z} uſw. 
ST die Einrichtung der Staatslotterie ſelbſt 
> jo muß immer wieder betont werden, 
e mit Hilje der Summe von 73 710 000 21, 
I ui ten Spielern im Laufe eines Jahres 
chen it, viel zur Beſſerung des wirtſchaft⸗ 
tät bens beiträgt und viele bedürftige 
erde ten und Unternehmen des Handels und 
es fördert. 
Stefan Centowſti. R. 544. 


Am Sonnabend nachmittag kamen etwa 
50 Mitglieder der Berliner Landsmannſchaft 
„Heimattreue Poſner“ am Hauptbahnhof an. 
Vertreter der Deutſchen Vereinigung und der 
Preſſe ſowie zahlreiche Freunde und Bekannte 
erwarteten die Gäſte, deren Zug mit einer ein⸗ 
ſtündigen Verſpätung einlief. Als die Berliner 
Gäjte, die noch nicht im Beſitze von Wohnungs⸗ 
zuweiſungen waren, Quartiere erhalten hatten, 
wurden dieſe, die ſich für alle in der inneren 
Oberſtadt befinden, aufgeſucht. 

Um 20 Uhr trafen dann die Gäſte mit ihren 
Wirten im Deutſchen Hauſe zu einem gemüt⸗ 
lichen Begrüßungsabend zuſammen. Vertreter 
der Deutſchen Vereinigung, des Konſiſtoriums, 
des Bundes deutſcher Sänger, des Handwerker⸗ 
vereins, des „Poſener Tageblatts“ u. a. hatten 
ſich zur Begrüßung der Berliner Gäſte einge⸗ 
funden, ſo daß der große Saal des Deutſchen 
Hauſes voll beſetzt war. Herr Günther zen 
begrüßte die Gäſte im Namen der D. V. und 
legte die Geſichtspunkte klar, unter denen die 
Entwicklung unſerer deutſchen Minderheit ſeit 
dem Wiedererſtehen des polniſchen Staates bis 
heute betrachtet werden müſſe. Dann begrüßte 
der Männerchor des Bundes deutſcher Sänger 
unter Leitung ſeines Liedermeijters, Herrn 
Kroll, die Gäſte mit ſeinem klingenden Sänger⸗ 
gruß und ließ zwei gut gewählte Heimatslieder 
folgen, deren glückliche Wahl und vortrefflicher 
Vortrag allgemeinen Beifall fanden. Herr 
Reiſſert gab dann den Gäſten das für den acht⸗ 
tägigen Aufenthalt der Berliner in Poſen ge⸗ 
plante Programm bekannt, in dem Führungen 


Der Beſuch aus Berlin 


Rund funkreferat für 


Beim Studio des Poſener Rundfunks iſt vor 
einigen Wochen ein beſonderes Referat für 
Empfangsſtörungen gebildet worden. Zum Re⸗ 
ferenten wurde der Rundfunk- Gerichtsſachver⸗ 
ſtändige Breſinſti beſtimmt. Die Störſchutz⸗ 
arbeit erfordert ſyſtematiſches Vorgehen und 
viel Zeitaufwand. Die brieflich oder perſönlich 
vorgebrachten Klagen der Rundfunkteilnehmer 
werden eingehend geprüft und zumeiſt ſtrichweiſe 
erledigt. Beobachtungen über vermutliche 
Störungsquellen, die von etlichen Rundfunk⸗ 
hörern mitgeteilt werden, beſchleunigen oft die 
Auffindung der tatſächlichen Quellen der Stö⸗ 


Muſik werden hören können. Die angekündig⸗ 
ten Konzerte werden beſonders von denjenigen 
begrüßt werden, die ſich eine Reiſe in die Som⸗ 
Wee nicht leiſten können. Es ſei bemerkt, 
daß Poſen die bisher einzige Stadt in Polen 
iſt, die an die Veranſtaltung ſolcher Konzerte 
herantritt. Das Programm der Konzerte wird 
der Allgemeinheit zugängliche Werke bringen. 
Unabhängig von dieſen Volkskonzerten ſollen 
noch beſondere Sinfoniekonzerte in den Abend⸗ 
ſtunden ſtattfinden. Das erſte Konzert findet 
am Sonnabend, dem 6. Juni, um 8 Uhr abends 
im Zoologiſchen Garten ſtatt, wo die Konzerte 
bis zur Fertigſtellung der Konzertmuſchel im 
Wilſonpark ſtattfinden werden. Das Sonn⸗ 
abendkonzert wird vom Operndirektor Dr. Lato⸗ 
ſzewſki geleitet. 


vo . der Schützengilde 
fingſtmontag begann das traditionelle 
Bfingftiiehen der Poſener Schützengilde mit 
einem en und einem Appell der Mitglieder 
auf dem Hofe der Wojewodſchaft. In der Ware 
kirche wurde dann eine Feſtmeſſe abgehalten. 
Am Nachmittag marſchierte die Gilde vor das 
Rathaus, wo nach einer feierlichen 1 
der arih zum Schillinggarten fille Die 
W der Er N des Piina . 
. — am Donnersta Juni. Die Prokla⸗ 
mierung des Schützen ui wird nach altem 
Brauch am kommenden Sonntag vollzogen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Bromberg 
Ein Glasihild ſtürzt herunter. Am vergan⸗ 
enen Donnerstag ſtand ein Eiſenbahner vor 
em Schaufenſter der Firma Kielbich in der 
Danziger Straße, als er auf ein eigenartiges Ge⸗ 
räuſch über ſich inſtinktiv sr Seite ſprang. Im 
preien Augenblick ſtürzte das etwa 6 Meter 
ange und 80 en hohe Glasſchild, das 
Ir über den Schaufenſtern befand, herunter und 
prang in taufen tüde. Der Eiſenbahner kam 
mit dem Schrecken davon. Das über zwei Zent⸗ 
ner wiegende Schild war unvorſchriftsmäßig be⸗ 
feſtigt worden. Nur einem beſonderen Glücks⸗ 
umſtande ijt es zuzuſchreiben, daß Perſonen nicht 
zu Schaden kamen. 
Frau verteidigt mit dem Beſenſtiel einen 
echpreller. Zechpreller betätigten ſich in dem 
Reſtaurant des Hotels Lengning in der ulica 
Dluga. Es erſchienen dort gegen 7 Uhr abends 
drei Herren, die ſich mit Spei? und Trank gut 
bewirten ließen. Dann begaben ſich die Neu 


auf die Tanzdiele und wollten 3 
morgens das Lokal verlaſſen. Arend ei Sei 
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durch das alte und neue Poſen, die am Mitt⸗ 
woch um 9 Uhr vormittags vom Büro der D. V., 
Waly Leſzezynſkiego 3 (Goethepark), aus in ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen unter fachmänniſcher Leitung 
beginnen, ferner Ausflüge in die ſchöne Ums 
gebung unſerer Stadt, eine am Mittwoch im 
Deutſchen Hauſe ſtattfindende Feierſtunde unter 
dem Leitgedanken „Heldentum“ und am Frei⸗ 
tag eine gemütliche Zuſammenkunft vorgeſehen 
ſind. 


Nach einer launigen Einführung las dann der 
Poſener Heimatdichter und Schriftſteller Leo 
Lenartowitz „Heiteres aus der eigenen Werk⸗ 
ſtatt“, humorvolle Skizzen mit lokalem Kolorit, 
die viel Anklang fanden und Stimmung 
machten. Der Jugendchor des Bundes deutſcher 
Sänger brachte dann im gemiſchten Chor unter 
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Illgen, einige 
überaus nette, heitere Lieder aus der Samm⸗ 
lung „Singendes Volk“ von Dr. Lück und R. 
Klatt, in der die Volkslieder der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen zuſammengefaßt ſind. Reicher, 
verdienter Beifall dankte den Sängerinnen und 
Sängern. Mit zwei weiteren Liedern des Män⸗ 
nerchores endeten dann die Vorträge, die durch⸗ 
wegs Anklang fanden, Beifall und Dank ern⸗ 
teten. In heiterer Stimmung ſaßen dann alle 
beiſammen, bis ſich einer ans Klavier ſetzte und 
Tanzmelodien ſpielte, denen man nicht wider⸗ 
ſtehen konnte. Aber nicht nur die Jungen hul⸗ 
digten dem Tanz, auch einige ältere Damen und 
Herren verſuchten, ob es ſich im heutigen Polen 
noch ſo gut tanzt wie einſt. 


Empfangsſtörungen 


rung. Das Referat, deſſen bisherige Tätigkeit 
bereits gute Ergebniſſe gezeitigt hat, verfügt 
über die neueſten Aufdeckungsapparate. Jeden⸗ 
falls ſteht die techniſche Seite der Entſtörungs⸗ 
feldzüge auf der Höhe. Allen Intereſſenten 
werden vom Referat die nötigen und gewünſch⸗ 
ten Ratſchläge und Informationen erteilt. Im 
Juni ſoll ein beſonderer Entſtörungslehrgang 
für Rundfunk⸗ und Elektrotechniker organiſiert 
werden. Die nützliche Einrichtung des Ent⸗ 
ſtörungsreferats verdient Anerkennung und 
Förderung in jeder Form. 


die Rechnung FVP ee ſich die 
beiden anderen. nung lautete auf 74,40 
toty. Der Mann, der die Rechnung verlangt 
atte, erklärte dann, daß er kein Geld bei ſich 
abe, man ſolle aber eine Tage holen und 95 
Kellner mitſchicken, der in ſeiner Wohnun 
Geld erhalten ſolle. Man fuhr nach dem hose 
4 Stra 78, wo der ſaubere Gaſt in 
einer Wohnung des erſten Stockwerks verſchwand. 
gli und Kellner warteten geraume Zeit, 
ab r Mann kam nicht wieder. Darauf gin⸗ 
gen die beiden in das Haus und klingelten an 
der Wohnungstür. Sie waren nicht wenig er⸗ 
ſraunt, als Ga die Tür auftat und dahinter die 
Frau des tes mit einem Beſen in der Hand 
erſchien und ſowohl Kellner wie Chauffeur in 
die Flucht ſchlug. Da die beiden nicht ge 25 
die Frau vorgehen wollten, entſchloſſen ſie 
den Rückzug anzutreten und die olen fe net 
der Polizei zu melden. 


Rawitſch 
Alle Holzlirche vernichlel 


— Am zweiten es brannte die 
über 500 Jahre alte Kirche von Dubin 
binnen zwei Stunden vollſtändig ab. Die Anz 
40 9 Ahr aus Holz und mit Balken gedeckt. U 

hr morgens wurde der Brand Venere 
a es konnte noch mit der Kirchen locke Feuer⸗ 
alarm geläutet werden. Um 746 Uhr morgens 
wurde die Feuerwehr von Nawitſch alarmiert, 
die mit der Motorſpritze zur Brandſtelle eilte. 
Trotz günſtiger Waſſerverhältniſſe war an eine 
Rettung ben Gotteshaufes nicht zu denken. Die 
an der Brandſtelle weilenden neun 1 
und der Rawitſcher Motorläiänng m 
auf 8 Lokaliſierung des Brandes 1 
Da die Kirche mitten im Ort ag u es nur 
dem ſchwach rieſelnden Regen und indſtille 
au, verdanken, daß das Feuer nicht weiterge⸗ 
griffen hat. Als Brandurſache wird allgemein 
angenommen, daß ein kalter Schlag, der wäh⸗ 
rend eines Gewitters am vergangenen Dienstag 
in die A e ſchlug, doch einen Funken hinter- 
laſſen hat, der 9 weiterf . und erſt 
am PR Tage durchbrach. 
Kirche konnte bis auf ein Heili enbi 
Glocke gerettet werden. An der Brandſtelle weil- 
ten außer dem Hexrn Kreisſtaroſten der Kreis⸗ 
kommandant der Staatspolizei, die Polizeikom⸗ 
mandanten von Nawitſch und Jutroſchin ſowie 
der Kreisbrandmeiſter und der Kreisinſtruktor 
der Feuerwehr. 

— Grenzübergangsſtelle Maſſel—Königsdorſ. 
E Herr Bürgermeiiter teilt mit, daß nach einer 

Information der Jolldirektion Poſen gegen die 
adele ute der Landesgrenze bei Maſſe! 
mittels Auto keinerlei Schwierigkeiten beſtehen. 
Auf Grund der Verordnung des Finanzminiſters 
iſt der Grenzpoſten in Maſſel zur Abfertigung 
mechaniſcher Verkehrsmittel der Grenzbewohner 
. 


ränken. 
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Mittwoch, den 3. Juni 1936 


und Land 


Duftiges Haar. 
betont die Schönheit der Frau! 


Wenn eine Strähne grauen Haares in der 
Frisur des Mannes manchmal dazu beiträgt, 
ihn noch interessanter zu machen, so sind die 
mit Silberfäden durchzogenen Haare älterer 
Damen für sie des öfteren ein Grund zu zahl- 
reichen Sorgen. Ebensolche Sorgen verur- 
sacht Haar von ungleicher Färbung oder Haar, 
das in seiner Schattierung nicht zum Teint 
paßt. Und dabei trägt schönes Haar zweifellos 
zur Vervollkommnung des Gesamteindrucks 
bei und somit zum Erfolg im Leben der Frau, 
besonders in der Jetztzeit. Wenn vor langer, 
danger Zeit — wie wir aus der Geschichte 
wissen, der Haarpflege viel Zeit und kosme- 
tische Mittel gewidmet wurden, so sind die 
Bemühungen unserer Zeit noch viel größer, da 
die launenhafteste aller Königinnen, die „Mode 
größere Anforderungen an die Frauen der 
Gegenwart stellt als an die Frauen früherer 
Epochen. Und jede Frau möchte doch gern 
schön sein und kann es auch, Wir können 
auch die Schönheit mit nicht großer Mühe und 
wenig Kosten erhalten, wenn wir zum Haar- 
färben das untrügliche Mittel Henna , Iste“ 
nehmen, Das verbesserte Pflanzenshampoon 
Henna „Iste“ ist unter Garantie unschädlich, 
in der Wirkung sehr erfolgreich und dabei nicht 
teuer, da jeder Beutel nur zł 1,50 kostet. 
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Liſſa 

k. Vom Kantgymnaſium. Die diesjährige 
Reifeprüfung fand am 27., 28. und 29. Mas 
d. J. im hieſigen Lehrerſeminar unter dem 
Vorſitz von Frl. Dr. Dziegiecka, Lektorin an der 
Poſener Univerſität, ſtatt. Es beſtanden von 
neun Schülern fünf die Prüfung. Ihre Namen 
find: Antonius Altfeld, Joachim Andretzli, Hans 
Grzeſiak, Johannes Michalſki und Lothar Wonke, 


Neutom iſchel 

Generalverſammlung. Am Sonnabend, den 
6. Juni, nachmittags 2 Uhr findet im Hoeth⸗ 
ſchen Saale in Scherlanke die außerordent: 
liche Generalverſammlung der Paprotſcher 
Feuerkaſſe ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
die Beſprechung über die weitere Exiſtenz der 
Geſellſchaft und freie Anträge. 


Inowroclaw 


pm. Zur Ehrung des Staatspräſidenten 
das Bürgerkomitee an die Einwohnerſchaft 
12 gerichtet, auch durch unſere Stadt en 
3. Juni dem Jubilar ihre 2 > ng durch . 
kungsvolle Umzüge, Feiern und Veranſtaltun 
zum Ausdruck zu bringen. Die Bürger 10 
wolle die Häuſer an dieſem Tage befl gpgen und 
> am Umzuge zahlreich beteiligen. dieſe em 
age nimmt der Staroſt als Vertreter ber 
gietung perſönlich die Glückwünſche ent egen. 
m Tage anpor findet abends ein Zapfen 
mit der Kapelle des 59. Inf.⸗Regts. falt. 
3. Juni wird ein Geitgeitesbienk en 
dangch folgt eine Parade des Militärs und der 
militäriſchen Organiſationen. Zum Militär- 
konzert im Solbad iſt der Eintritt frei. 


pm. Neue Waſſerader. Der bekannte Ruten- 
gänger Wyduba, der oje Tage i er in Ino⸗ 
wrockaw weilte, ſtieß eine ſerader. Die 
Befürchtung, daß beß uns Mangel an Soltrink⸗ 
waſſer eintreten könnte, ijt ſomit behoben. Er 
ſtieß auf eine Quelle in einer Tiefe von 27 Me⸗ 
tern, die den Bedürfniſſen des Waſſerwerks voll» 
auf entſpricht während die zweite Quelle von 
40 Metern ſchier unerſchöpflich iſt. 


Pinne 


mr. Eröffnung der Badeanſtalt. Unſere Bade: 
anſtalt iſt in dieſem Jahre mit dem 1. Juni 
wieder eröffnet worden. Die Eintrittspreiſe für 
die Saiſon betragen: 4 ſaiſonkarten 10, 
Mitglieder des L. O. P. P. 8, Monatskarten 3, 
ve 0,20 für Erwachiene, 0,05 Stoty ji 


5 


Natel 


5 Tod einer Hundertjährigen. In der ver: 
fü nen Woche verſchied im Altersheim die 
ftejte RER unſerer Stadt, Frau gou 
Donig, geb. Stelow, die am 8. Januar 183 
boren wurde, Sie erreichte demnach ein Al 25 
von 100 Jahren und 4 Monaten. 


Tagung der Bibliothekare 


In Warſchau erfolgte am Sonntag nad) 
mittag in der Univerſität die feierliche Eröff⸗ 
nung des vierten Kongreſſes der Bibliothe⸗ 
kare Polens und der neunten Konferenz des 
internationalen Komitees der Bibliotheken. 
Zur Eröffnung waren außer dem Kultus⸗ 
miniſter weitere Vertreter der Behörden, 
32 Auslanddelegierte aus verſchiedenen Län⸗ 
dern, zahlreiche Vertreter der wiſſenſchaft⸗ 
lichen, pädagogiſchen und bibliothekariſchen 

Kreiſe aus dem ganzen Lande erſchienen. 


Snin 
ü, Beinahe eine Kataſtrophe. Auf der Bahn- 
überfahrt, unweit der hieſigen Bahnſtation, wäre 
es beinahe zu einer folgen chweren Kataſtrophe 
ekommen Der auf der Linie Inowrockaw.— 
Snin verterende Autobus ſene aus unbekann⸗ 
ten Gründen auf die geſchloſſene Schranke, durch⸗ 
brach ſie und blieb dann auf dem Gleis ſtehen. 
In dieſem Augenblick kam aus der Richtung 
des Bahnhofs ein Zug angefahren. Dem Ma⸗ 
A gelang es, denſelben 3 Meter vor dem 
utobus zum 5 zu bringen, ſo daß eine 
folgenſchwere Kataſtrophe verhütet wurde. 


Birnbaum 


hs, Der Schiffsverkehr vor der neuen Ernte 
ſchrumpft immer mehr zuſammen. In der letzten 
Woche paſſierte nur ein 1— 5 mit 202 Tonnen 
Gerſte unſere Grenzzollſtelle 820 der Fahrt 
Luiſenhain—Poſen— Stettin. Be fallendem 
Waſſerſtand Ladetiefe nur 1,05 Meter, d. h. 
halbe Frachtraumausnutzung. 


hs. Verſetzung des Staroſten. Am Donnerstag 
erhielt der Staroſt Zenkteler von der Wojewod⸗ 
ſchaft E nen Beſcheid über feine Ver⸗ 
ſetzung nach Mogilno. Die Uebergabe der Amts⸗ 
geſchäfte erfolgt am 3. Juni an ſeinen Nach⸗ 
folger, den bisherigen Bromberger Vizeſtaroſten · 
Tzubinſti. Die Verſetzung kam überrraſchend, 
Die Bürgerſchaft beider Nationalitäten bedauert 
das Scheiden des Staroſten; ſein hieſiges vier⸗ 
jähriges Wirken verlief in beſter Harmonie mit 
der Bevölkerung. 

hs, Wichtig für Pſerdezüchter. Der Vorſtand 
der Kreisvereinigung für Pferdezüchter ladet die 
Beſitzer von Stuten für den 4. Juni ein, ihre 
Tiere zur Begutachtung und Regiſtrierung an 
folgenden Orten vorzuführen: um 10 Uhr vorm. 
auf dem Gutshofe des Oberſten Chlapowfki in 
Mosciejewo für die Sammelgemeinde Kwilcz, 
um 12.15 Uhr mittags auf dem Viehmarkt in 
Birnbaum für die Sammelgemeinden Mi day 
chöd und Lowyn, um 2.20 Uhr nachm. in 311 e 
auf dem Viehmarkt für die Sammelgemeinde 
Sieraköw und um 4.30 Uhr nachm. in Groß; 
Wc pee ür die Sammelgemeinde Chrzypfko 
Wielkie auf dem Gemeindeplatze. Im eigenen 
ee ind Geburtsurkunden und e 
mungsdokumente mizubringen. Auch die Stuten 
von e ſind gern geſehen und zur 
Begutachtung und Regiſtrierung eingeladen. 


Jarotſchin 


x Beſtialiſcher Totſchlag. In der Nacht zum 
Donnerstag ereignete ſich auf einem Wege in 
der Nähe von Szyptöw ein grauenhafter Borz 
fall. Zwei Forſtbeamte der 5 Szyplow 
begegneten in angeheitertem Zuſtande dem etwa 
50 Jahre alten arbeitsloſen Jankowſki aus 
Mieſzkoͤw, der, ihren Ausſagen nach, Holz ge- 
ſtohlen haben ſollte. Aus dieſem Grunde oder 
wegen irgend einer . Auseinander⸗ 
ſetzung — Veet war jahrelang Wald⸗ 
wärter der Herrſchaft Szyplöw — kam es zu 
einem e wobei Jankowski von den 
beiden Forſtbeamten ſo fürchterlich Außen tet 
wurde, daß er kurz darauf tarb. ie ter 
wurden verhaftet. Eine gerichtsärztliche Kom⸗ 
miſſion ſtellte an dem Toten außer acht ſchweren 
Kopfwunden mehrere Knochen⸗ und Rippen⸗ 
brüche ſowie andere Körperverletzungen feſt. Die 
Erregung der Bevölkerung über dieſe unmenſch⸗ 
liche Tat iſt groß. 


X Tob durch Ertrinken. Am AA E M 
Mittwoch hatten fih zwei Schüler der 3. Klaſſe 
des Staatl. Gymnaſiums in Jarotſchin während 
eines Schulausfluges entfernt und badeten ohne 
Erlaubnis des Lehrers in dem neugeſchaffenen 
Fiſchteich des Quellwaldes. Dabei ertrank der 
16jährige E N Matufzak aus Jarotſchin, ob- 
wohl ihn ſein Mitſchüler Edward Lis zu retten 
verſuchte. er drei Stunden gelang es der 


alarmierten Feuerwehr, den Ertrunkenen aufzu⸗ 

finden. Die Wiederbelebungsverſuche blieben 

erfolglos. 

Strelno ] 
ü. Gräberjhändung auf dem evang. Friedhof. 

In der Nac zum Wringftfonntag wurden viele 


Gräber auf dem hieſigen evang. Friedhof ihres 
ſchönen pfingſtlichen lumenſchmückes beraubt. 
Die Grabſchänder waren über den hohen Fried⸗ 
Buche geſtiegen, hatten dann von den Grä⸗ 
ern die teuren Blumen a bzw. mit Vaſen 
geſtohlen und ſich dann in der Anlage am Ge⸗ 
richt aus denſelben die entſprechenden Sträuße 
gefertigt ſowie den Reſt der Blumen ſchamlos 
jortgeworjen und zertreten. Von den Tätern 
fehlen weitere Spuren. 


Königsbergs Leichlathlelen ſiegen 
in Bromberg 


In Bromberg wurde am Pfingſtſonntag ein 
deutſch⸗ polniſcher Leichtathletikwettkampf zwi⸗ 
ſchen den Städten Königsberg, Danzig 
und Bromberg ausgetragen. Es ſiegten die 
Königsberger Leichtathleten, die faſt alle erſten 
Plätze belegten, mit 111.5 Punkten vor Brom⸗ 
berg, das 89 Punkte erzielte, und Danzig mit 
64.5 Punkten. Es ſiegten in den einzelnen 
Wettbewerben: Moellenſtedt (Danzig) über 
100 Meter in 11.6 Sekunden. derſelbe über 
400 Meter in 51.4 Sekunden, Sprenger (Königs⸗ 
berg) über 1500 Meter in 4;20.4 Minuten, Kir⸗ 
ſtein (Königsberg) über 5000 Meter in 16:27.4 
Sekunden, Lawrenz (Königsberg) über 110 
Meter-Hürden in 15.8 Sek., Zakrzewſki (Brom⸗ 
berg) im Stabhochſprung mit 3,45 Meter, Roſen⸗ 
thal (Königsberg! im Hochſprung mit 1.83 
Meter, Brandſtaedter (Königsberg) im Weit: 
ſprung mit 6,38 Meter, Hilbrecht (Königsberg) 
im Kugelſtoßen mit 13,90 Meter, Volkmann 
(Königsberg) im Speerwerfen mit 52,74 Meter, 
Hilbrecht (Königsberg) im Diskuswerfen mit 
43,62 Meter, Sprenger (Königsberg) im 
Hammerwerfen mit 45,38 Meter und die 4 mal 
100⸗Meter⸗Staffette von Danzig in 45,1 Sek. 
vor Königsberg, deſſen Staffette 45,3 Sek. lief, 
und der Bromberger Staffette. die 45.7 Sek. 
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Mort vom Sage 


Auftakt zum Warſchauer Reitturnier 
zwei deutſche Siege 


Bei ſchönem Wetter wurde am Pfingſtſonn⸗ 


abend im fahnengeſchmückten Lagienti-Stadion 
in Warſchau vor 8000 Zuſchauern das dies⸗ 
jährige internationale Reitturnier feierlich 
eröffnet. Der Eröffnungspreis kam in drei 
Serien zum Austrag. In der erſten Serie 
gingen 35 fehlerlos über die Bahn, jo daß das 
darauffolgende Stechen wie ein neuer Wett⸗ 
bewerb anmutete. Es ſiegte der rumäniſche 
Oberleutnant Zahei auf Troita vor Ritt⸗ 
meiſter Rojcewicz auf Arlekin und Rittmeiſter 
Brandt auf Ebro. In der zweiten Serie ſiegte 
Rittmeiſter Kuleſza auf Abd⸗el⸗Krim mit 
einem Zeitvorſprung von einer Fünftelſekunde 
vor Rittmeiſter Brandt auf Alchimiſt, Ober⸗ 
leutnant Gutowſki auf Traviata, Rittmeiſter 
Momm auf Baccarat, Hauptmann Karklins 
(Lettland) auf Greja und Oberſtleutnant 
Rómmel auf Sahara. In der dritten Serie, in 
der die Zivilreſter ſtarteten, ſiegte Herr 
Strzeſzewſki auf Owada vor Fräulein 
Chodkiewicz auf Nicpon und Frau von Opel 
auf Arnim. 


Am Sonntag wurde der Hochſprungwett⸗ 
bewerb ausgetragen, zu dem 37 Pferde ſtar⸗ 
teten. Es waren neun Hinderniſſe in einer 
Höhe von 1,60 Meter und einer Breite von fünf 


Meter zu nehmen, wobei die Zeit nicht berech⸗ 
net wurde. Hartnäckig wurde um den Sieg 
gekämpft. Zehn Pferde gingen fehlerlos über 
die Bahn. Für ſie wurde ein Stechen über vier 
Hinderniſſe, die auf 1,75 Meter erhöht wurden, 
angeſetzt. Ohne Strafpunkte blieben 5 Pferde. 
Es gab ein zweites Stechen über zwei Hinder⸗ 
niſſe, die auf 1,82 Meter erhöht waren. Hier 
fiel Rittmeiſter von Barnekow auf Wotan ab. 
Für die übrigen vier Pferde wurden die Hin⸗ 
derniſſe auf 1,90 Meter erhöht. Rittmeiſter 
Brandt war auf Alchimiſt der einzige, der 
dieſe Höhe bewältigte. Oberleutnant Haſſe auf 
Tora und Rittmeiſter Sokolowski auf Zbieg 
machten je 4 Strafpunkte, Rittmeiſter v. Barne⸗ 
kow auf Schneemann 8 Strafpunkte. Es ſiegte 
ſomit der deutſche Rittmeiſter Brandt. Den 
zweiten und dritten Platz teilten ſich Ober⸗ 
leutnant von Haſſe und Rittmeiſter Sokolowſti. 
Im Lazienki⸗Wettbewerb für Damen und Zi- 
vielreiter ſiegte Frau v. Opel auf Arnim vor 
Frau Offer auf Reſzla und Herrn Strzeſzewſki 


auf Rys. Frau v. Opel belegte auf Ahoi außer⸗ 


| 


dem noch den vierten Platz. 

Am Montag wurde ein Jagdſpringen um den 
Jurjewicz⸗Preis ausgetragen. Bei einer Be⸗ 
teiligung von hundert Pferden ſiegte der Fran⸗ 
zoſe Brouſſaud auf Choquin. 


Warſchan ſchlägt Poſens Leichtathleten 


Großartiger Speerwurfrekord 


Im Warſchauer Militärſtädion wurde zu 
1 ben zwiſchen Vertretungen von Poſen und 
arſchau ein leichtathletiſcher Wettkampf aus⸗ 
er tt bei dem eine ganze Reihe en uter 
tge niſſe erzielt wurden. Am erſten Tage 
fielen zwei Landesrekorde, und zwar im 
Speerwerfen und in der 44100 Meter⸗ 
Staffel. Die Sieger der einzelnen Wettbe⸗ 
werbe, die den Warſchauern eine Führung von 
48,5 : 45,5 Punkten brachten, waren a⸗ 
ſzewſki über 400 Meter⸗Hürden in 57,7 Sek. 
vor Koſtrzewſki, der 58 Sek. brauchte, Bin ia⸗ 
fot jfi über 100 Meter in 11,2 vor Jaſiewicz 
(1), Plawaozyk im Weitſprung mit 7.15 
eter vor Hofman (7,14), Gierutto im 
Kugelſtoßen mit 14,62 Meter vor Heljafz (14,46) 
und Tilgner (14,22), N oji über 1500 Meter in 
der Zeit 403.2 vor Janowſti (4:07.2), Bin ia⸗ 
kowſki über 400 Meter in 49,8 Sek. vor 
Koslicki (51,6), Lokajſki im Speerwerfen mit 
73,27 Meter, womit der Warſchauer den bis⸗ 
herigen Landesrekord um ganze 6 Meter ver: 
eſſerte und als Drittbeſter in Europa in der 
Gir ben ff viel von ſich reden machen wird, 
vor dem Poſener Walter Turczyk, der mit 70,59 
Meter gleichfalls beſſer warf als die frühere 


ferner teilten ſich 
Hochſprung ui je 


Lukaſzewicz, Lopuſzynſti 

8 hen benöti 
Am gao Tage waren dié Erge 
Schlech $ 


niſſe a 
Meter: 1. 


ortage, 
ſzynſki. 

anowſki, 
ekord 


arſchau) in 16 Sek. vor Plawczyk 
eter: 1 


eit 3:27.5 onnen. 
th) auf 87,5 : 79,5 für 
N en META 
auptſache auf die ſchwachen 
Ergebni von Heljajz zurückführen, der einen 
merklichen Rückgang zeigt. 
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Schwimmer⸗Pfingſten 


Das traditionelle Brückenſchwimmen, das 
am Pfingſtmontag mit dem Ziel am 
Schützengarten veranſtaltet wurde, erfuhr 
eine ſtarke Beeintrüchtigung durch den Land⸗ 
regen, der am Vormittag einſetzte und den 
ganzen Tag über anhielt. Es konnten nicht 
alle Programmpunkte durchgeführt werden. 
Die drei Schwimmwettkämpfe brachten fol⸗ 
gende Ergebniſſe: In der Juniorenklaſſe über 
1300 Meter ſiegte der Soköl⸗Schwimmer 
Barge in der Zeit 14:03 vor Fala vom Grau⸗ 
denger W. K. S. in der Zeit 14:12 und dem 
Unja⸗Vertreter Maleſzynſki, der knapp da⸗ 
hinter einkam. Zweiter war eigentlich Rataj⸗ 
czak vom P. T. P., wurde aber disqualifiziert. 
Bei den Damen ſiegte auf der gleichen Strecke 
Kudlinſka (Unja) in der Zeit 16:12,4 vor 
Sikorzanka (H. C. P.) und Frl. Wilhelmine 
Günther vom Schwimmverein. In der 
Hauptklaſſe über 2500 Meter ſiegte Baryſ 

l⸗Katowice) unangefochten in der Zeit 
22:35,6 vor Hallor (Giszowiec) und Liſewſki 
(H. C. P.), der noch im Endſpurt den vorjäh⸗ 
rigen Sieger Czajkowſki abhängte. In den 
abſchließenden Motorbootrennen ee Dr: 
Baraniecki. Abends wurden die Preife ver: 
teilt. Der Juniorenſieger erhielt einen Bade⸗ 
mantel der Firma Kalamajfki, die Siegerin 
im Damenſchwimmen den Wanderpokal der 
Firma Schubert und der Hauptſieger den 
Wanderpreis des „Oręedownik“. 


Posen führt im Tennis 
gegen Breslau 


Am Sonntag begann in Breslau der Tennis⸗ 
wettkampf Poſen— Breslau. Es wurden am 
erſten Tage ſieben Begegnungen ausgetragen, 
von denen Poſen vier gewann. Die einzelnen 
Ergebniſſe waren folgende: Tloczynſki Ing. — 
Fromlovitz 4:6, 6:1, 4:6, 6:0 und 6:0, 
Nene Hichner 6:0, 1 55 9 n w $ 245 
Dr. Koch —Pawlowſki 6:0 un 1, Beldow⸗ 
ſti— Bader 6:1 und 8:6, Walter K. Tto? 
czynſti 7:5, 6:8 und 6:2. Im Damen-Einzel 
gewann die Breslauer Vertreterin Halpars 
gegen Frl. Jaskowiak 6:0 und 6:1. Im gez 
miſchten Doppel wurde das Breslauer Paar 
Dittmann ⸗Fromlovitz von dem Poſener Paar 
Jaskowiaköwna⸗Tloczynſti 2:6, 6:4 und 75 
geſchlagen. Wegen heftigen Regens mußten die 
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für den Pfingſtmontag in Ausſicht genommenen 
Begegnungen auf den heutigen Dienstag per⸗ 
legt werden. í 


Sport in Kürze 


Der Oeſterreichmeiſter „Admira“ trug in Lem⸗ 
berg zwei Pfingſtſpiele gegen die dorkige „Po⸗ 
gon“ aus und gewann 3:1 und 4:2, 

* 


Eine Krakauer Städtemannſchaft ſpielte am 
Pfingſtſonntag in Budapeſt m : 1055 u⸗ 
ſchauern gegen die Olympia⸗Mannſchaft der An⸗ 
garn und verlor knapp 2:3. Am Tage darauf 
erzielte fie ein Unentſchteden von 1:1 gegen eine 
weſtungariſche Auswahlelf. 

* 


Das Länderſpiel Italien Ungarn, das in 
Budapeſt Kum ustrag kam, endete nach hart⸗ 
näckigem Kampf mit einem 2:1⸗Siege der ita- 
lieniſchen Mannſchaft. Z 


Das entſcheidende Spiel um die Poſener 
Hockeymeiſterſchaft 5 „Warta“ und 
„Czarni“ gewann „Warta“ 2:0 und erwarb 
damit nach ſiebenjährigen Bemühungen den 
Wanderpreis Städtiſchen Komitees für 
Leibesübungen als Eigentum. 


* 
In Kattowitz ſtanden ſich zu Pfingſten der 
Landesmeiſter uch und 1 ** a „For⸗ 
tuna“ gegenüber. „Ruch“ gewann knapp 3:2. 


Die Tennismeiſterſchaft von geena ge: 
e ann Im Bine In ar Sehen 
6:0, 2:6, 6:2, 2:6. und 6:0 ſchlug. 


Die Wilnaer „Smigly“⸗Mannſchaft hatte den 
„V. f. B. aus Königsberg zu Gafte und gewann 
ea die Königsberger 3:2, Die deutſchen 
95 baller legten im Pilſudſti⸗Mauſoleum einen 
ranz in den Reichsfarben nieder. 

Am zweiten Tage verloren die Gäſte gegen 
„Ogniſto“ 1:3. ; 


Aljehin und Keres teilen den Sieg 


Das Kari otia des Internationalen Schach⸗ 
turniers in Nauheim zeigt den Gleichſtand des 
erſt 1 50 rigen Seres (€ tland) mit dem frühe⸗ 
ren Weltmeiſter Dr. Aljechin mit 6½ Punkten 
aus 9 Partien. An dritter Stelle folgt Ahues⸗ 
11 mit 5½ prite vor Bogoljubow 
und Rellſtab (Deutschland) mit je 5 Punkten. 


Schönes Wochenendſpie - 
bei Warta 


Am Pfingftfonnabend Hatten ſich auf du 
Warta⸗ Platze etwa dreitauſend Zuſchauet in 
gefunden, um Zeugen eines hochwertigen Fuß, 
balllampfes zwiſchen „Bocskay“ und te 
zu fein. Die Ungarn zeigten ausgeze icht⸗ s 
Fußballtunft und gefielen beſonders durch le 10 
flüſſiges Stellungsſpiel, blendendes Kopp“ 
und hervorragende Taltit. Die Grünen — 
den den Ungarn ſpieltechniſch nach, gaben E 
kämpferiſch einen durchaus ebenbürtigen W 
ner ab. Man ſah vor allem ein wirkſames 3w J 
ſammenſpiel der ganzen Elf und aller 
Formationen. In der am Sonnabend ge zeige. 
Hochform werden die Grünen jedenfalls 7 Kr. 
kommenden Sonntag in Poſen zum fäll vr. 
Ligawettſpiel erwatteten Landesmeiſter „N * 
keineswegs zu fürchten haben. 


Das Ungarnſpiel war ein würdiges ge 
geſchenk an Poſens Sportgemeinde. 
nender Spielverlauf und zügige Aktionen 
einen ſtarken Bann aus. Nachdem bis 
Pauſe auf beiden Seiten kein Tor ien i 
war, kamen die Ungarn in der 2. und . belle ) 
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nute in Führung. In der 34. Minute 
Scherfte durch Elfmeter ein Tor auf, und 
Minuten darauf glich Gendera aus, 7 
eine ſchöne Flanke von Swarc unter dem Ps. 
der Menge verwandelte. Kurz vor Schluß . 

zielten dann die Ungarn in der 43. Minute mehr 5 
verdienten Siegestreffer. Mit etwas T alte 

Glück hätten freilich die Wartaner, die Oi 
knapp 2:3 verloren, das Spiel remis pott 
können. 0 j 

* 


In Lodz wurde L. K. S. von wer f f 
é :1 geſchlagen, obwohl man einen 


u 


Eihbäumden 5 
an die Olympischen Sieger 


Das Organiſationskomitee hat, einem W 
Vorſchlag des Gärtners Hermann Wee 
folge, beſchloſſen, den teilnehmenden p 
für jeden Olympiſchen Sieg ein 2 
zu überreichen, das ſie in ihre Hei 
nehmen und an geeigneter Stelle zur nd 
rung einpflanzen follen. Die Eicher . i 
jeit einem Jahr in Pflege und haben ¥ 
kleinen Stämmchen mit kräftigen Trieben Fg 
wickelt. Sie meſſen etwa 70 cm. Sie Fee l 
beſonders dafür geſchaffene Keramiktöp Ghott 
Dieſe tragen graviert die Olympijhez * 


„Wachſe zur Ehre des Sieges 
Rufe zu weiterer Tat!“ 

Die Eichen werden in einem dafür 
jenen und bequem zu handhabenden dae Pere 
liefert mit genauer Anweifung für die FL cn 
Bei den überſeeiſchen Mannſchaften übern de⸗ 
die Schiffahrtslinien die Pflege NR 
Transportes, 


Nach den bisherigen Erfahrungen 


erechnet werden, daß ſolche Eichen au enn 
Kelten der Erde W und ſich zu mei } 


F 
Bäumen entwickeln und ſo ein Jae Bos, 
lang oder mehr das Andenken an . 


bischen Spiels in Berlin wachhalten Mt. | 


N . u ? 
neuſchnee in den Baueriſches 
Bergen NET 


München, 2. Juni. Der Temperatselinn, 
in der Nacht vom Pfingſtſonntag eigen! 
einſetzte, hatte zur Folge, daß in den fallen N 
auf 1200 Meter herunter Neuſchnee 9 e t 
Am Dienstag früh war auch im den efti 
peratur bei klarem Himmel bis au i 

punkt zurückgegangen. 5 


twoch, 3. Juni 1936 


e Ein- und Ausfuhrtarife 


e Polnischen Bahnen haben mit Gültigkeit 
0. 5. 36 nachstehende Spezialtarife bzw. 
abmetarife für die Ein- und Ausfuhr in 
gesetzt: Spezialtarit PB48 für tierische 


Wirtfhaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Ueber das Wegebauprogramm 
der Polnischen Regierung für das Jahr 199687 


Seit Jahren wird im Rahmen unserer Zeitung 
lebhaft für die Zweckmässigkeit des weiteren 
Ausbaues des polnischen Wegenetzes einge- 
treten und mit Nachdruck hervorgehoben. wie 
1 den 5 ar Pr 99 855 
cl: 2 ` z l ie otorisierung des Verkehrs aufgehalten, 
r Pen Verwendung finden. — Spezial- die Unausgeglichenheit der wirtschaftlichen 

117 von be- | Entwicklung verewigt, der Handelsaustausch 
Ai zwischen den landwirtschaftlichen und den 
industriellen Gebietsteilen Polens erschwert. 
und nicht zuletzt die kulturelle Entwicklung 
des Landes in Mitleidenschait gezogen wird. 
Auch unter dem Gesichtspunkte der Bekämp- 
fung der Arbeitslosigkeit, der Milderung der 
allgemeinen wirtschaftlichen Stagnation und 
der Beschaffung von Verdienstmöglichkeiten 
(Naturalleistungen für den Wegebau) für die 


‚ Ungereinigten Tran und Fischfette aus 
, Walfischen und anderen Seetieren 
nalen Hafenstationen in Danzig und Gdingen 
0 allen polnischen Bahnhöfen mit der 
Ir tberechnung nach den Frachtsätzen der 
se 8. Die Sendungen müssen in chemi- 


E ` 
hen, Herzst 


ie z ke, Gleisioche usw., sowie 
lraußan gel. Schrauben und Schwellen- 
a im Verkehr von den polnischen 
unten Chebzie, Chorzow. Hajduki, Kato- 


ge. Nowy Bytom Tow. Sosnowiec, Czer- 


SOchaw.: a r 75 
ae Dabrowa zur Ausfuhr über Landbevölkerung, wird die Notwendigkeit der 
Sà ingen. Die vorgesehenen Fracht- | Wegebauten immer wieder unterstrichen. Die 


Würdigung dieser die ganze Oeffentlichkeit 
angehenden Forderungen muss von der Klärung 
folgender Fragen ausgehen: 


e liegen je nach Station zwischen 1,20 zł 
ns 24 per 100 kg bei Frachtzahlung für 
u destens 15 t. Dieser Ausnahmetarif findet 


4 Mwendung, we innerhalb eines Jahres e ie kr 8 orhand 

1 : ug. wenn innerhalb eines Jahres 1. Wie ist der Zustand des vorhandenen 
Ẹ leetens 12000 t Eisenbahnoberbauteſie aur- Netzes? 

Br Irre werden, die nach den Niederlanden, 2. Was ist von seiten der Regierung ge- 
ASen und dem Iran bestimmt sind. schehen, um die erforderlichen Wege- 


bauten durchzuführen? 
I. Zustand des vorhandenen Netzes. 

Der Polnische Staat verfügt zur Zeit über 
ein Strassennetz von nur 47892 km Länge. 
Darunter wurden im vorletzten Jahr festge- 
stellt: 13621 km staatliche Wege, 10153 km 
Wege der Wojewodschaften, 23098 km Kreis- 
wege und 820 km Gemeindewege. Dazu ist 
das Strassennetz in Polen in bezug auf seine 
Dichtigkeit ziemlich uneinheitlich. ln den 
Zentralwojewodschaften kommen auf 10000 
Einwohner 11.5, in den östlichen Wojewod- 
schaften 6.3 km, in den westlichen Woiewod- 
schaften 23 km, in den südlichen 18.2 km 
Strasse. Der Durchschnitt für ganz Polen be- 
trägt nur 14.7 km je 10000 Einwohner. Legt 
man eine Bodenfläche von 100 akm zugrunde, 
so beträgt in Deutschland die Anzahl der an- 
gelegten Wege 40 km, in Frankreich sogar 
100 km. Im Vergleich mit anderen Staaten nimmt 
Polen in bezug auf die Dichtigkeit seines 
Wegenetzes die 17. Stelle in Europa ein. Be- 
rücksichtigt man die qualitative Beschaffenheit 
der Strassen, so ist das Bild noch trostloser. 
Uuter den staatlichen Wegen «(ohne Schlesien) 


Der Goldabfluß vor der Einführung 
deer Devisenbewirtschaftung 


Woch In welchem Ausmass in den letzten 
sen len vor der Einführung der Devisenbe wirt- 
ang aus Polen Gold abfloss, zeigt die 
Au Veröffentlichte Statistik über die Ein- und 
ur lir von Gold im April 1936, Danach 
f; * in diesem Monat rd. 7300 kg Gold in 
en im Werte von 43,5 Mill. zt und 15 kg 
Reihe” Münzen im Werte von 37000 z! aus- 
irt. während im vorhergehenden Monat 

2 1036 keine Ausfuhr an Gold stattgefun- 
ub al. Die Einfuhr von Gold in Barren be- 
d im April 12 kg im Werte von 73000 zł 
6 l kg Gold in Münzen im Werte von 
By, Mil. zt gegenüber einer Einfuhr von 
in 5 Gold in Barren im Werte von 76 000 zt 
5 kag Gold in Münzen im Werte von 

. Hellte N. zk Der Ausiuhrüberschuss an Gold 
esam Sich demnach im Monat März auf ins- 
amt 37,5 Mill. 2l. 


Erweiterung sind etwa 240 kin gebessert (1.8 Prozent), 
k der Listen der Devisenbanken 1174 km des Wegehetzes sind gepflastert 
nn. | 4 Prozent), der Rest stellt gewöhnliche 
Grund des Dekrets des Staatspräsidenten Schotterstrassen dar. Die Gründe für den 


die Einführung der Devisenbewirt- schlechten Stand des Wegenetzes sind in fol- 


itung hat der polnische Finanzminister 
tl iste der Devisenbanken um folgende 
bbanken und Bankhäuser erweitert: 


genden Tatsachen zu erblicken: 
1. Vernachlässigung dureh die früheren Okku- 
pationsstaaten; 
2. Kriegsverwüstungen; 


setzung und Erhaltung als auf den Neubau von 
Wegen. Ueber die Realisierung dieses Pro- 
gramms lässt sich folgendes sagen: 

Das Programm für 1935/36. 

Wie sich aus den nachstehenden Ziffern er- 
gibt, ist das für das Jahr 1935/36 vorgesehene 
Bauprogramm im grossen und ganzen reali- 
siert worden. 1. Was die qualitative Ver- 
besserung der Wege betrifft, so sind insge- 
samt 415 km Wegedecken verstärkt worden. 
Auf die Staatswege entfallen hiervon 316 km, 
auf die Wege der Selbstverwaltungen 99 km. 
Ihr Verhältnis zu 1934 bedeutet dies einens Zu- 
wachs von 47 Prozent für staatliche Wege 
und von 22 Prozent für die Wege der Selbst- 
verwaltungen. Trotz dieser Steigerung ist das 
Programm nicht voll erfüllt worden. Nach 
dem von der Regierung aufgestellten Pro- 
gramm sollte in den zwei Jahren eine Strecke 
von 1174 km eine verbesserte Decke erhalten, 
was pro Jahr 587 km ausmacht. 

2, Eine sehr starke Aufholung erfuhr der 
Bau neuer Wege. Insgesamt wurden 1333 km 
neuer Wege gebaut, davon 336 km Staats- 
wege und 997 km Wege der Selbstverwal- 
tungen. Im Vergleich zu 1934 bedeutet dies 
einen Zuwachs vou 88 Prozent für Staatswege 
und über 13 Prozent für Wege der Selbst- 
verwaltungen. Da das Zweilahresprogramm 
den Bau von 230 km staatlicher Wege vor- 
sah, bedeutete der durchgeführte Bau von 
3336 km im Jahre 1935/36 eine bedeutende 
Erweiterung desselben. 

3. Was die durchgeführten Investitionen in 
Brückenbauten betrifft, so gestaltete sich auch 
hier das Verhältnis zu 1934 und zum aufge- 
stellten Bauprogramm sehr günstig. Auch hier 
übersteigen. die realisierten Arbeiten die vor- 
gesehenen. 

4. Die für das Jahr 1935/36 vorgesehenen 
Renovierungsurbeiten weisen ebenfalls einen 
Fortschritt gegenüber 1934 auf. Insgesamt 
wurde eine Strecke von 7940 km auf den 
staatlichen Wegen und von 10.037 km auf den 
Wegen der Selbstverwaltungen einer eingehen- 
den Reparatur unterworfen. Die Zahl für 1934 
beträgt insgesamt 14051 km. Die auf den vor- 
handenen -Brücken vorgenommenen Repara- 
turen zeigen gegenüber 1934 eine Zunahme 
von 15 resp. 32 Prozent. 

Das Programm für 1936/37. À 

Die Frage, ob das für das Jahr 1936/37 vor- 
gesehene Bauprogramım erfüllt wird, ist schwer 
zu beantworten, da das Resultat zu 70 Prozent 
von den auf Kredit zu vergebenden Arbeiten 
abhängt, und das Resultat noch nicht feststeht. 
Was die finanzielle Unterstützung des Staates 
betrifft, so ist bekannt geworden, dass die 
Kredite für das Jahr 1936/37 aus Gründen der 
Erhaltung des Gleichgewichts im Allgemeinen 


Wilnaer Privathandelsbank A.-G.. Wilna: 
ank Deutscher Genossenschaften in Polen 
y todz: 3. Genossenschaftsbank Lodzer 
rieller G. m. b. H.. Lodz; 4. Posener 
A iür Handel und Gewerbe, 
n: 5. Boden- und Hypothekenbank, 
rg (Ziemski Bank Hypoteczny); 6. Hypo- 
en Aktienbank, Lemberg: 7. Bankhaus 
b. Taub, Lodz; 8. Bankhaus Hironim Schiff, 
Lodz; 9. Bankhaus Naida. Gebr. Winter, 
„Veiss, Lodz; 10. Bankhaus T. Bunimo- 
„ Wilna: 11. Bankhaus Dr. Józef Kugiel, 
engen: 12. Bankhaus Józef Skowronek 
Co., K.-G., Warschau. 


x 10 Devisenhandel im begrenzten Umfange 
S den Bestimmungen des Dekrets des 
sidenten über die Devisenbewirt- 
em und der Ausführungsverordnung des 
ministers über die Geldumsätze mit dem 
d sind zunächst folgende Banken und 
user als Devisenagenten zugelassen 


wankhaus Wincenty Wolański, Warschau; 
A Arsen PUS Wacław Klepczyúski und Co. 
We u; 3, Kommunalsparkasse Bentschen; 
rehselstube Jakob Wohlman, Przemyst; 
Wechselstube Zygmunt Kriss, Kolomea; 
und Lotteriestube J. Weksler, 
kie 7. Bankhaus der Vereinigten 
„ts Antoni Pawlikowski und Co. War- 
IM as Bankhaus Jözef Munser, Bielitz; 
1%. Ban selstube Wladystaw Keftal, Kattowitz; 
baus ) ghaus M. Morajne. Lublin; 11. Bank- 
„ Gel zef Hirszberg. Lodz: 12. Bankhaus 
Wa mann, Tarnopol; 13. Wechselstube 
izelfisz und Co.. Radom; 14. Wechsel- 

n uljan Langer, Warschau; 15. Kom- 
Sparkasse Gdingen; 16. Kommunalspar- 
es Dirschauer Bezirks, Dirschau. 


‚Staatsschuldenkontrollkommission hat 
Te dass Polen am I. April d. J. 
i zł an Inlandsschulden und 3335 Mill. 
slandsschulden hatte. Von den In- 
dulden entfällt der grösste Teil auf 
J sschulden. Gegenüber dem Stande 
hulde Juli v. J. haben sicb die Inlands- 
Ich K um 280 Mill. zł erhöht, und zwar 

$ mission der 3prozentigen Investitions- 
Zen Betrage von 230 Mill. zt und der 
f sen Investitionsanleihe im Betrage 
„Mill, zł. Trotz der im vergangenen 
i orgenommenen Rückzahlungen ist der 


4 Mill. zt höher gewesen als am 
Br J. Diese Erhöhung ist durch die 
A egungen der Auslandswährungen, auf 
Polnischen Anleihen lauten. bedingt. 
Uge Staate übernommenen Bürgschaften 
n am 1. April d. J. 1661 Mill. zł. 


Kattowitzer Messe eröffnet 


m 

alt onnabend fand die Eröffnung der 

èn OWwitzer Messe statt, die vom schlesi- 

tsp Pand für Ausstellungen und Wirt- 

und Waganda organisiert wird. Die Er- 
en der schlesische Wojewode Dr. 


Wegearbeiten bestehen. schätzungsweise zu erwarten? 

II. Massnahmen der Regierung zur Förderung Auf Grund des Investitionsprogramms des 
des Wegebaues. Wirtschaftskomitees des Ministerrats stehen 

Bis zum Jahre 1931, d. h, bis zum Erlasse | aus dem sog. „Fonds ausserhalb des Budgets“ 
des Gesetzes über den Wegefonds wurden die Die Arbeiten, die 
Ausgaben aus dem Allgemeinen Staatsfonds auf Kredit vergeben werden, sollen die Summe 
befriedigt. Da die vorgesehenen Summen nicht | von 18 Mill. zt nicht übersteigen. Was die 
ausreichten, wurde das Gesetz novellisiert. | Barmittel in der Höhe von 35.3 Mill. zt be- 
Durch das Gesetz vom Jahre 1933 wurden die | trifft so müssen von dieser Summe ca. 9 Mill. 
gesetzlichen Beiträge von Kraftverkehrsmitteln Ztoty zur Bezahlung von Verpflichtungen für 
ermässigt und Steuern Jahr 
führt. Die Einnahmen wuchsen nicht dem vor- bleibt also faktisch 
handenen Bedarf entsprechend. Da indes der į nur ein Betrag von 26.3 Mill. 21 übrig, der im 
Staat sich ausserstande sah, finanziell den Bau | Jahre 1930 / verwandt werden kann. Auch 
von Wegen zu unterstützen, griff man zur | mit der eben erwähnten Kreditierung der Ar- 
Form der Kreditierung von Wegebauten. Vom | beiten in der Höhe von 18 Mill. zt ist kaum 
Jahre 1933/34 ab wurden zur Auffüllung des | zu rechnen. Nach den früheren Erfahrungen 
Wegefonds die Mittel des sog. Arbeitstonds | können höchstens 9 Mill. 21 aufgebracht wer- 
herangezogen. Nichtsdestoweniger reichen die | den. Was andere Finanzierungsquellen be- 
Mittel nicht aus, um die Wegebauten zu finan- | trifft („Budget des Staatlichen Wegefonds“, 
zieren. In den letzten Jahren griff man zur Eisenbahnen, „Arbeitsfonds“). so fallen sie 
Form der Unterstützung des Wegebaus durch | kaum ins Gewicht. Setzt man ferner die vor- 
Naturalleistungen. Erst vor einigen Jahren geschenen Barmittel in der Höhe von 35,3 Mill. 
entschloss sich die Polnische Regierung, etwas | Zlety im Verhältnis zu der Summe, die im 
mehr für die Instandsetzung, Aus- und Umbau | Jahre 1934 demselben Zwecke diente und sich 
des Wegenetzes zu unternehmen. Das von auf 64,5 Mill. 21 bezifferte, so kann man er- 
der Regierung aufgestellte sog. Zweijahres- für 
programm richtet sich mehr auf die Instand- 


ammmumpmnnbnmͤnmagnnunbmgdun ng enen 


| Urteilsspruch gegen das 
Warschauer Kraftwerk 


— Das Warschauer Bezirksgericht hat in 
der langjährigen Streitsache der Stadt War- 
schau gegen die französische Konzessions- 
gesellschaft, die das Warschauer Hauptkraft- 
werk im Konzessionswege betreibt, in erster 
Instanz zugunsten der Stadt Warschau ent- 
schieden. Das Urteil des Gerichts lautet auf 
Auflösung des Konzessionsvertrages der Ge- 
sellschaft mit der Stadt Warschau infolge Ver- 
schuldung der ersteren, auf Ueberführung des 
gesamten Besitzes der Gesellschaft, mit Aus- 
nahme ihres Bargeldes, ihrer Wertpapiere, 
aber einschliesslich ihres Immobilienbesitzes 
in das Rigentum der Stadt Warschau. Das 
Urteil sieht schliesslich die Exmission der Ge- 
sellschaft aus ihrem bisherigen Eigentum, Auf- 
hebung des Sequesters über dasselbe und die 
sofortige Durchführung des Urteilsspruches Vor. 

Das Gericht hat die Gesellschaft für schuldig 
erkannt, den Konzessionsvertrag nicht einge- 
halten sowie die Stadt Warschau hintergangen 
und um Millionenbeträge geschädigt zu haben. 
Der Konzessionsvertrag der Gesellschaft mit 


35.3 Mill. zt zur Verfügung- 


Wegearheiten aus dem vorausgegangen 


für Treibstoff einge- 
veräusgabt werden. Es 


messen, inwieweit die finanzielle Basis 


3 Fehler der jetzigen Regierung, die Wesent- | Staatsbudget wesentlich gekürzt werden sollen, 
lich in der ungenügenden. Finanzierung der Welche Barmittel und Kredite sind 
Wegebauten geschmälert wurde. 


Ausführungsbestimmungen 
zur Einkommensteuer 


Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 40 ist der Wort- 
laut der Ausführungsbestimmungen zum pol- 
nischen Einkommensteuergesetz unter Berück- 
sichtigung der bisherigen Aenderungen erneut 
veröffentlicht worden. Die im „Dziennik 
Ustaw“ Nr, 85 des Jahres 1934 veröffentlichte 
Verordnung, die die bis dahin erlassenen Aus- 
führungsbestimmungen zum Einkommensteusr- 
gesetz enthielt, ist damit ausser Kraft getreten. 


Die Verhandlungen mit General Motors 
in Polen 


Wie von unterrichteter Seite verlautet, haben 
die zwischen den Vertretern der General 
Motors Co. und amtlichen polnischen Stellen 
geführten Verhandlungen wegen der Errich- 
tung einer Montagewerkstätte in Polen ein 
günstiges Ergebnis gehabt. Ob die Montage- 
werkstatt jedoch tatsächlich errichtet wird, ist 
insofern noch fraglich, als die Zustimmung der 
militärischen Dienststellen erforderlich ist. Die 


Verwirklichung des Planes soll angeblich in | der polnischen Hauptstadt wäre im Januar 
der Weise erfolgen, dass die Warschauer 1937 automatisch abgelaufen, wobei ihr ge- 
Waggonfabrik Lilpop. Rau & Löwenstein die | samtes Eigentum sowieso entschädigungslos 
erforderlichen Investitionen vornimmt und die | in den Besitz der Stadt Warschau übergegan- 
Einzelteile daun zusammensetzt- General | gen wäre. Die Gesellschaft hat sich jahrelang 
Motors will von der Verwendung in Polen er- auch mit der diplomatischen Unterstützung 


der französischen Regierung vergeblich um die 
Erneuerung ihrer Konzession bemüht. Ihre 
Missbräuche wurden vor längerer Zeit auf- 
gedeckt, worauf der Besitz unter Requisition 
gestellt wurde, - 7 


zeugter Einzelteile absehen, da deren Produk- 
tion sich viel zu teuer stellt. Es heisst, dass 
Verhandlungen mit mehreren europäischen 
Automobilfabriken noch schweben, die eben- 


talls ein günstiges Ergebnis erwarten lassen. 


Nne. 127 


Die Deutschen im polnischen 
Fremdenverkehr 


Nach den Angaben des polnischen Statisti: 
schen Hauptamtes sind im ersten Vierteliaht 
1936 18 276 Ausländer in Polen eingereist, d. l. 
um 1308 mehr als in der gleichen Zeit des Vor» 
jahres. Von der Gesamtzahl entfielen auf 
Deutschland 6656, aui Oesterreich 2241 und 
auf Danzig 806. Aus der Tschechoslowakei 
sind 1377, aus Frankreich 894, aus England 
627, aus der Schweiz 385, aus Italien 304, aus 
der Sowietunion 242 und aus Litauen 299 
Reisende gekommen. Aus Amerika trafen 750, 
aus Palästina 272 und aus anderen über- 
seeischen Ländern 303 Fremde in Polen ein, 
Auf die einzelnen Grossstädte verteilte sich 
der Fremdenverkehr in der Berichtszeit wie 


folgt: Warschau 7318, Kattowitz 1924, Krakau 


1383, Posen 1277 und Lodz 1145 Ausländer- 


were ůàJ2ꝛ2ꝝ2ꝝ EAE EREN T EAE 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 2. Juni, 
53.00 G 


Staatl. Konvert.-Anleihe - - 53.00 C 
51.00 B 


Prämien-Dollar-Anleihe (S. MD 
Obligationen der Stadt Posen 
F 
Obligationen der Stadt Posen 


5% 
4% 


8% 
87% 


TTT 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
‘ Kredit-Ges, Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G=zl). . » » 
umgestempelte Ztotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold.. 
Ztoty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
Konvert.-Pfandbriefe der 
landschaft : į . . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.)« — 
Bank Polski. 2 ve wenn 102.00 G 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 2) — 
Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Juni 
Tendenz: wieder fester. Die Börse setzte nach 
der Unterbrechung in wicder fester Haltung 
ein. Höher waren Montan- und Autowerte, 
von denen Harpener %, Vereinigte Stahlwerke 
%, Mannesrhann %. Daimler und BMW ie 
1½% Prozent gewannen. Farben zogen um 
% Prozent auf 1727 an. Dessauer Gas er- 
öffneten zwar % Prozent höher, gaben den 
Gewinn aber sogleich wieder her- G er- 
mässigten sich um . Siemens um % Prozent. 
Am Rentenmarkt blieb es zunächst noch 
sehr Still.“ 

Blanco-Tagesgeld erforderte 3—3% Prozent. 

Ablösungsschuld: 114%. 


Märkte 


Getreide. Posen, 2. Juni. _ Amtliche No« 

tierungen für 190 kg in zł frei Station Poznań. 
i R'chtpreise: 

4 14.25—14.50 


40 254. 


Pos. w 
238.75 J 


Roggen ı Arad Site! e Yan ee Mr . 
Weten „ , a RAAD NOO 
Braugersie . s 3 rent s6 2 
Mahixerste 700-725 gl . . . 15.50—15.75 

pa 670—680 g « » » 15.25-10.50 
Mane er ae 15.50—15.75 
Staadardhafer +» Ne er rin 15.00-15.25 
Roggen-Auszugsmehl (65%) . « 19.70-20.25 
Weizenmehl (65%) . + +. 31.50-82.00 
Roggenkleie „ Nee ro) Wen VER TE | 11.00—11.50 
Welze.ikleie (zrob) «u 1400-1150 
Weizenkleis (mittel) + . + = 10.00-10.25 
IN be a: Dur, AV a Sa 11.50—12.75 

nterraassũ/ũ « En 
rf Val oT N 
Geir ee anner Ne a a ERROR 
Sommer wins „ % „ BORD 
ee e ene W 
iktor'a erbsen e e $% ` 
Folgererbsei . x + ea ar e 20.00—22.00 
Blaulupinen a e 4 1125—1175 
Gelblupinen „ „ i TAE 
Setradella ee te ala ya 
Blauer Mohn 5 
Rotklee kon: „ 8 Bar 
Rotklee (95—97%) «. ©.“ — 
Welssklee "7, 0 0 0.0.0 — 
Schwedenkle * 725 
Gelbklye, entschält « « . e a 252 
Wuündzſe s, 5 
Speisekartoffeln „ „ „„ 785 
Leinku chen . 1800—1825 
Naps kuchen 14.75—15.00 
Sonnendlumenkuehen ... 16.25—17.25 
SDia sche 1. 22.002. 00 
Weizenstroh, loss . 1.65 —1.90 
Weizenstroh, gepresst. . . 215-240 
Roggenstroh, lose „ „ . „ 1.95—2.20 
Roggenstroh, gepresst. . 270-2. 
Haferstroh, loses . 2202.45 
Haferstroh, gepresst. te 2.702. 95 
Gerstenstroh, lose „ . . 1.65—1.90 
Gerstenstroh. gepresst.. . 210-240 
Heu fees „5.15809 
Heu, gepresst 5.65—6.15 
Netzeheu, lose. . e e 615.65 
Netzehsst gepresst. 7.15—7.65 
Stimmung: ruhig. 

Gesamtumsatz: 464 t. davon Roggen 115. 


Weizen 30, Gerste 23, Hafer 7 t. 


Posener Butterpreise von 2. Juni 
_ (festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale J. W. Strözyk. Związek Gospodarezy 
Spółdzielni Mleczarskizh) 
En gros: I. Qualität 2.35. II. Qualität 2.25, 
III. Qualität 2.15 21 pro kg. — Kleinverkaufs- 
preise I. Qualität 2.70—-2.80 21 pro kg. 


Verantwortlich für Politik und Wirtihaft: Eugen Peteut 
ltr Lokales, Brooinz und Sport: Ale gandee Juri H: 
ür Feuilleion und Unterhaltung: Alfeed Laste; für 
den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 12 
e ER . 6 & 

. — rlag: Concordia, 5 
Drutarnie i wydawnlelwo. tliche in Poznas, Weir 
1 5 aria. Fund fee, 25 . 


> 


Die glückliche Geburt ihres Stamm- 
halters Manfred Horst zeigen in 
grosser Freude an 


Irmgard Siewert 
geb. Besler 


Paul Siewert. 


Poznań, den 29. Mai 1936. 


mit 


geben wir bekannt 


Turowo, 


i FR 
Wir geben unsere R 


Vermählung bekannt 
Marl Heinrich 
Lise-Lotte Heinrich 


geb. Eisermann. 
Rakoniewice -Wolsztyn, den 2. Juni 1936. 


Kontirmations- 


25 Geschenke 
Uhren-, Gold- und Silberwaren. 


Grosse Auswahl. Billige Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, sw. Marcin 34. Tel. 55-28 


. 


grössere Gewinne: 


Ein prächtiger Bildband: 


Deutsches Yolk — 
Deutsche Heimat 


durch 
Fr. Ratajczaka 20. 


Preis 21 6.75 ere 
Vorrätig in der Buchdiele der usstattungen 
Tischwäsche 
Kosmos-Buchhandlung Steppdecken 


Auch auf Bestellung 


K. DYK 


POZNA :, Nowa W. 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 

wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 

30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznań 207 915. 


Abteilung: Poznan. 
7 ͤ AAA TEEN ENS 


Das evangl. Erholungsheim 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter 


Erika 


Herrn 


Günther von Poncet 


: seiner Frau Gemahlin 
Cremer, zeige ich hiermit an. 


Günther von Poncet. 


Hermann Sarrazin- Turowo : 
u. Frau Paula, geb. Cremer. 


5 
g 


Meine Verlobung mit Fräulem 


Erika Sarrazin 


einzigen Tochter des Majors a. D. 
Herrn Hermann Sarrazin-Turowo und 


: Stary-Tomysl, 


pow. Nowy Tomysl, Poznańskie 


Mai 1936. 


Kollektur der Poln. Staats-Lotterie 


Juljan Langer Warszawa 
ul. Sew. Mielzynskiego 21 


Telefon 31-41 um nun 
Es fielen in der +. Mlasse der 35. Staatsloiterie folgende 


100000 — 10000 — 3 mal 5000 t. 
Lose zur I. Mi. der 36. Staatslotterie sind schon zu haben. 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Heute Dienstag unwiderrufl. zum letzten Male 
Die fröhliche Wiener - Musikkomödie 


„Haus in der Sonne“ i 
Zirke a. d. W. Sierakow n. / W. 


herrlich gelegen in walb- und ſeenreicher Landſchaft, nimmt den ganzen 
Sommer über Kinder aller Altersſtufen zu mäßigen Pflegeſätzen auf. 


Im Mai und Juni iſt das Heim auch erwachſenen Gäſten geöffnet. Ge⸗ 
legenheit zum Wandern, Baden und zu Liegekuren. Nähere Auskunft 
den Landesverband für Innere Miſſion in Polen, Poznan, 


7 NIG- Din 
vermittelt der ren ie 
EEE on | drucken: 
Wir liefern: Kaufe Gold Ja ilien-, Geschäfts- und Werbe- Deucksachen 
8 „ in geschmachuotler, moderner Aufmachung, — 
in pe year 3 i Joer für die La dus al k 
noberen bei un Handel, Industeie und Gemeche. — Plakate, 
„gandwirticafeiiche in Stein- und Offset-Deuch. — Diplome. 
r 
Spółdz z ogr. odp 
—.— Concordia Sp. Ar. Poznan 
Achtung! P. l 
Sur Bonfitmation |] 4 Meia Macesz. Di 
„ a P eja Pitsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275. 
uhren, Bijonterie billigſt |f 
A. Heuſchhe Verkauf. Reparaturen Zur 
Pozugg, Fredry 6, Fnufederhalter und Konſirmation 
gegenüber Paulikirche. Füllbleiſtiſte Geſangbücher 
mtl. Original i ; 5 
1 ee 6 Pelttau-Montblane pp. br E 
ur Fleiſcherei, 1,35 m a 
breit, 1,65 m hoch, zu rg es eee 
5 
9 eue t 
een. ſowie Reparaturen billigſt 3 
Eugen. ee S. Lange, Arawatien 
s pgi ne billigſt Wolnica 7. billigſt 
Zylinder- J. Anders, 20 Arbeitspferde j 
Motoren- eee gute ſtarke, 1 Reitpferd, Gegtowsk k 
Auto- a e 2 Stuten mit Fohlen, 2 5 
i Kutſch⸗ und Arbeits- D Mäntel 
Í Wagen- Fette neben der Apothel . Wehnen de 22 3 
Stauffer- f ee ſchinen 3 Mäh- Te 


„Pod Lwem“ 


billigst 
Woldemar Günter 


Landw. Maschinen - Bedarts- 
artikei — Oele und Fette 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden bitte ich, meine 
Kundſchaft genau auf 


Pos meine Adreſſe 
À ’ Stary Aynet 76 Kinderwagen 
Sew, Mieliyüskiego 6 zu achten. n befter Ausführung. 


M. Pogorzelski 


Poznan, Wodna 7. 


Tel. 52-25. 


maſchinen, Benzinmotor 
nebſt Häckſelmaſchine und 
andere landwirtſchaftl. 
Geräte, verkauft ſofort 
wegen Parzellierung. 
Majetnose Zbyfzewice, 
p. Pawiowo Zonffie, 
pow. Wagrowiec 
Telefon 3. 


6 
) 


j 


Wildo 


À Nomplets 


führend im 
Schnitt. 
Niedrigſte 
Preiſe, da 
direkt aus der 
Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik 


wa & Syn 


mn... Poznan, Wodna 1. 


Poſener Tageblatt & 4 


Paula, geb. 


TN 
ARI 


S 
LA 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Entzückende, tadellos gehend. 

goldene Damen⸗ 
Armbanduhr 

iſt äußerſt billig zu ver⸗ 

kaufen. Anfragen u. 1457 

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


S2 0 


Auktionslokal 
Brunon Trzeczak 
Stary Rynek 46/47 
ſtändiger Verkauf ſämtl. 
Wohnungs- 
einrichtungen 
kompl. Zimmer, Einzel⸗ 
möbel, Teppiche, Schreib⸗ 
Nähmaſchinen, Spiegel, 
Bilder, verſch. Waren 
aus Wohnungs⸗ ſowie 
Geſchäftsliquidationen. 


% WI 
Grundstücke 


Hausdrundſtück 
2 Zimmer u. Küche, ½ Mrg. 
Garten, gut eingef. Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft, an der 
Kirche gelegen, preiswert 
u verkaufen J. Biegalski 

zytowniki, ul. Duga 46, 
pow. Poznan. 


— — (D — 
Stadigrundſtück 
mit 1—2 und mehreren 
Läden in guter Geſchäfts⸗ 
gegend zu kaufen geſucht. 
Offert. unt. 1445 an die 

dieſer ng. 


. 
9 Zimmer, Zentral- und 
Warmwaſſerverſorgung, 
große Veranda, 1 Morg. 
gr. Ziergarten m. Treib- 
haus, preiswert ſofort zu 
verkaufen Offerten u. 
450 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


7 
Möbl. Zimmer 


immer 
teilweiſe möbliert, 
trum, ucht Beamtin ab 
1. Juli. Offert. unt. 1451 
a. 5. Geſchſt. d. Zeitung. 


N 


Poznan, Kantaka 6a 


vorweiſung 


Telefon 40. 


Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowä 3 
Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 


Eine Anzeige höchſtens 30 wert?“ 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags À 


iffrebriefe werden übern und nue gegen 
ann 7 „ ausgefole' 


D 
N Offene Stellen 


Geſucht 


ledig, mit längerer 
Praxis, der Schmiede⸗ 
arbeit u. möglichſt auch 
Hufbeſchlag verſteht. — 
Zeugniſſe und nan⸗ 
ſprüche unt. 1488 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ Ztg. 
einz 5 


% \\ 
Stellengesuche 


4 
D 
Abſolvent 
der Landwirtſchaft, ſucht 
Gutsaufenthalt, um ſeine 
Dipl.⸗Arbeit auszuarbei⸗ 
ten, gegen Erledigung 


polniſcher Korreſpondenz ý 


ftundenweife — 
Erledige Steuerteh" 


oder Konverſation. Anz 
ebote unter 1437 an die 

Geſchſt dieſer Zeitung. 

— — — — — — — 


Mathematiker! 


erteilt Nachhilfeſtunden, 
übernimmt Hauslehrer⸗ 
heine. Offen. mni 

gung. unt. 
1439 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — — 


Studentin 
ſucht Stellung für die 
Großferien, als Haus ⸗ 
lehrerin oder ſonſt⸗ 
dergl., verfekt polniſch. 
Offerten unter 1453 an 
die Geſchäftsſtelle 


Zeitung. 


Diplom⸗Landwirt 
mit polniſchem Staats- 
examen, 28 Jahre alt, 
ev, ledig, militärfrei, m. 
7jähriger Praxis, in 
letzter Stellung 4% J. 
tätig, mit prima Zeug⸗ 
niſſen und Referenzen Í. 
ver 1. Juni 1936 oder 
ſpäter Stellung, mögl als 
jelbitänd. Beamter 


Angebote erbittet 


Karl Lode 
Kleka, p. Nowemiaſto 
n. / W., pow. Jarocin. 


Sportartikel 


Sport- Garderobe, Schulanzüge. 
Sommer Anzüge aus Roh-Leinen 
nach Mass aus eigenen Werkstätten 


DOM SPORTO R 
Sw. Marcin 33. Nähe ul. GarncarsK 4 
illustrierte Preislisten gratis. — — — Beachten Sie bitte die Pirm#- 


HOCHWERTIO 
und BILLIG 


am besten direkt 
Fabrika 


Heinrich Günther, 


Adaren u 
bene Wahre | 
bie — 
Brahminen — arten 
Ziffern — Hand. N 


Eine »underb 
gibt nu. ein 9 


den) 


Für 7; 


fertig un 


wY) | 


MODERN 


Möbelfabrik 
Swarzedz 


andel m. egen d 


Eingaben njw. 1 


4 


von Unna 3 
2 Mo'n 


